No. 37. Montags den 26, März 1821. 5 


Bekan ue machung. 
Wegen Zinſen⸗Erhebung für die Staats⸗Anleihe⸗Capitalien. 

Den Inhabern der Stagts⸗Schuld⸗Anerkenntniſſe uͤber die im Jahre 1813 zur Staats⸗ 
Anleihe gegebenen Capttalien, wird hiermit bekannt gemacht, daß die zu dem bevorſtehenden Oſter⸗ 
Termin darauf fälligen Zinſen, den §ten, z2teh, kosten und roten April e. früh von 9 bis 
12 Uhr in der . Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe bei dem kand⸗Rentmeiſter Herrn 
Breyer gegen Quittung und auf Vorzeigung der Staats⸗Schuld⸗Anerkenntniſſe in Empfang 
zu nehmen ind. Breslau den 10. März 1821. 

Koͤnigliches Ober⸗Praͤſtdium von Schleſien 
im Allerhoͤchſten Auftrage 1 
(gez.) Richter. Sabarth. 


5 An die Zeitungsleſer. 

: Bei dem nahe bevorſtehenden Schluffe des erſten Vierteljahres werden die Intereſ⸗ 
ſenten dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn moͤchten, für das zweite Quartal 1821 auf 
dieſelbe zu pränumeriren, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der Zeitungs ⸗ Expedition ges 
flaͤlligſt zu melden und dafelbft, gegen Erlegung Eines Reichsthalers und Seche i 

Grof 28 in Courant (mit Inbegriff des gefegmäßigen Stempels), den Pränumera» 
tions: Schein auf die Monate April, May und Juny 1821 in Empfang zu nehmen. 
Auswärtige Intereſſenten haben ſich mit ihren Beſtellungen lediglich an die ihnen 
zunächft gelegenen Koͤnigl. Poſtaͤmter zu wenden. Das Abonnement auf einzelne Mo 
nate kann nicht angenommen werden. Breslau den 23. Maͤrz i8a x. 
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Wien, vom 19. Maͤrz. rührerifi : Bewegung ausgebrochen. Eine 
Die heutige Wiener Zeltung enthält Folgen⸗ äbntihe Bewegung hat zu Foſſans Statt ges 


des: „Laut Nachrichten aus Piemont, die am funden. Bereits einige Tage früher waren zu 


Alten d. M. zu Laibach eingetroffen find, iſt Turin und auf der franzöfifchen Grenze einige 


unter der Garnſſon von Aleſſandria eine aufs OVerhaftungen vorgenommen worden, die auf 


1 


tes deuteten.“ (M. f weiter unten den Ar⸗ 
tikel von Laibach.) 5 

„Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben unverweilt 
den Befehl gegeben, daß zu den bedeutenden, 
in den italieniſchen Previnzen ſtehenden Gar⸗ 
utſonen, Verſtaͤrkungen aus dem Innern der 
Monarchie, zur Bildung einer Reſerve⸗Armee 
herbeigezogen werden.“ 

„Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland ha⸗ 
ben gleichzeitig an Ihre auf der galiziſchen 
Grenze ſtehende Armee den Befehl erlaſſen, 
ſich auf dem kuͤrzeſten Wege gegen Italien in 
in Marſch zu ſetzen.“ N 
Der oͤſterreichiſche Beobachter enthaͤlt fol⸗ 
genden Armee⸗Bericht: 

Autrodoco, den 10. März 1821. 

„Geſtern ſetzte ſich die Diviſion Wallmoden in 
Marſth gegen Antrodoco. Zwei Colonnen 
wurden von Civita Ducale aus detaſchirt, um 
die Gebirge und Paͤſſe von Borghetto und 

Antrodoco zu umgehen, während die naͤm⸗ 


lichen Päſſe von der Coloune des Centrums, 


nach Beſchaßenheit der Umſtaͤnde, angegriffen 
oder bloß bedroht werden ſollten. Die Divifion 
Wied⸗Runkel folgte dieſer Colonne, um ſie zu 
verſtaͤrken und noͤthigenfalls zu unterſtuͤtzen. 
Ein ſehr ſtarker Regen, der den Marſch durch 
die Geberge, und die Berechnung der dazu er⸗ 
forderlichen Zeit, erſchwert haben wuͤrde, hielt 
die Truppen bis 11 Uhr Vormittags zuruck; 
ſogleich als das Wetter anfing fi aufzuklaͤren, 
ſetzte der Feldmarſchall-kieutenant Graf Wall⸗ 
moden feine Colonnen in Bewegung. Der 
Feind, für feine Communicationeu beſorgt, 
verließ nach einem ſchwachen Widerſtande das 
Defilee von Borghetto, welches ſo leicht zu 
vertheidigen war, Man konnte feine Haupt⸗ 
miaſſe nicht erreichen, ſondern ihm bloß einige 
Gefangene abnehmen. Als wir uns Antro⸗ 
doc näherten, ſahen wir die umliegenden 
Auhshen mit Tirailleurs und Infanterie be⸗ 
ſetzt, und einige Kanonenſchuͤſſe zeigten an, 
daß der Feind hier ſtaͤrker war als zu Borg⸗ 
hetto. Der Major d' Aspre, welcher die 
linke Colonne, beſtehend aus einem Bataillon 
Jaͤger und zwei Bataillons Infanterie, om⸗ 
mandirte, war beſtunmt, den furchtbaren Paß 
von Antrodoco zu umgehen; die Colonne 
des Centrums erwartete den Erfolg ſeiner Ope⸗ 
ration. Durch die Geſchicklichkeit und Schnel⸗ 
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ligkelt, womit er ſte aus fuͤhrte, bemächtigte 
ſich der Major b Asper ſchwierigen Po⸗ 
ſtens, und nahm dem Feinde die drei Kanonen, 
womit er ihn vertheidigen wollte. Der Feind 
wurde verfolgt. Dieſe Nacht find 400 Deferz 
teurs zu uns uͤbergegangen. Wir haben noch 
keine Nachrichten vom General Villata, 
welcher die gegen Madonna delle Grotte 
vorruͤckende rechte Colonne commandirt. Die 
feindlichen Truppen hatten den Befehl, ſich auf 
Aquila zuruͤckzuziehen und dort zu vereinigen; 
allein der groͤß te Theil ihrer Colonnen hat ſich 
in den Gebirgen zerjireuf, und wir glauben in 
Aquila keine bedeutende Macht vorzufinden. 
Es befand ſich bei dieſer Armee ein Corps von 
jenen ungeſtuͤmen Freiwilligen von Avel⸗ 
lino, welche die Anſtifter der Rebellion im 
Monat Juſy waren; es iſt uns nicht gelungen, 
fie anſichtig zu werden; die Vaterlandsllebe 
ſcheint fie in ihre Heimath zuruͤckgefuͤhrt zu 
haben! Dieſen Augenblick erfahren wir, daß 
Madonna delle Grotte in der vergange⸗ 
nen Nacht von unſerer Avantgarde beſetzt 
worden iſt.“ 2 

Hr. Sam. Rothſchild iſt zum General⸗Zahl⸗ 
meiſter unſrer Armee in Italien ernannt worden. 
Die oͤſterreichiſche Nationalbanf hat unterm 
1. Maͤrz bekannt gemacht, daß fie zur Erleich⸗ 
terung der Behebung der Actien-Dioldenden, 
und um die Actionaire moͤglichſt zu ſichern, 
neben den Quittungen auch Coupons einfuͤh⸗ 
ren wird. Es bleibt uͤbrigens der Wahl der 
Actienbeſitzer überlaffen, ob fie ihre Dividenz 
den gegen Coupons, oder gegen Quittungen 
erheben wollen. 

In der Wallachei iſt ein Aufſtand ausge⸗ 
brochen, wodurch der Bojar Wladimiskoe an 
der Spitze von 8000 Man ſich der Hoſpodar⸗ 
Wuͤrde zu bemaͤchtigen ſuchte. a 


Laibach, vom 17. Mär 

Der Aufſtand eines Theils der piemonteſt⸗ 
ſchen Armee hat Begebenheiten zur Folge ges 
habt, wovon nachſtehende bis zum 13. d. M. 
reichende vorläufige Nachrichten aus Turin 
eingegangen ſind. a a 

Nachdem Se. Majeſtaͤt am ıoten Abends 
bis tief in die Nacht mit Ihren Mintſtern be⸗ 
rathſchlagt hatten, ward am Aten bie erſte 
der beiliegenden Proclamationen kund gemacht. 
Der König war entſchloſſen, ſich an der Spitze 


der Garniſon von Turin und einiger Regimen⸗ 
ter, auf deren Treue man rechnen zu koͤnnen 
glaubte, nach Bleffandria, welches man 
als den eigentlichen Mittelpunkt des militai⸗ 
riſchen Complottes betrachtete, zu begeben. 
Am ı2ten erließ Se. Majeſtaͤt die beiliegende 
zweite Proclamation, und die Truppen was 
ren auf dem Schloßplatze verſammelt, als um 
1 Uhr Nachmittags drei Kanonenſchuͤffe von 
der Citadelle, vermuthlich das Signal zu 
einem allgemeinen Aufſtande, verkuͤndigten, 
daß die Garniſon der Citadelle 
ſtark, fin für die Redelllon erklärt, eine 
dreifarbige Fahne mit den Farben der 
Carbonari aufgeſteckt, und die ſpaniſche 
Conſtitution ausgerufen hatte. Schon 
den Tag zuvor hatten ſich ungefaͤhr tauſend 
Studenten auf dem Glacis verſammelt, und 
die Nacht in der Citadelle zugebracht. 
Als der Prinz von Carignan vor der 
Citadelle erſchien, wurde er zwar mit militais 
riſchen Ehren empfangen; die Zugbruͤcke war 
aber aufgezogen, und es fielen mehrere Flin⸗ 
tenſchüſſe von den Baſtiouen. Der Prinz be⸗ 
gab ſich zum Könige zuruck. 

u dieſen Vorfaͤllen konnte der Verſuch, 
die Rebellen in Aleſſandria zur Ordnung zu⸗ 
rück zu führen, nicht mehr unternommen wer⸗ 
den, in fo fern man nicht der Mitwirkung der 
dabel zu verwendenden Truppen vollkommen 
gewiß war. Der bei weitem groͤßere Theil der 
Regimenter, ſowohl zu Turin als in andern 
Platzen, hatten beſtimmt erklärt, daß fie an 
der Inſurrection keinen Theil naͤhmen; zugleich 
aber zeigte ſich, daß ſie keine Neigung hatten 
gegen die uͤbrigen Gewalt zu brauchen. 

Unter dieſen Umſtaͤnden faßte Se. Majeſtaͤt 
der König am raten Abends den Entſchluß, 
die Krone niederzulegen, nachdem der 
Prinz von Carignan zum Regenten ernannt 
worden war. Se. Majeſtaͤt haben Sich mit 
Ihrer hohen Familie nach Nizza begeben. 
Die Nachricht von dieſer wichtigen Verände⸗ 
rung iſt ſogleich an den Herzog von Ge⸗ 
nevois, Bruder des Königs, und unmittel⸗ 
baren Thronfolger, der ſich zu Modena be⸗ 
fand, abgeſendet worden, deſſen Eutſchließun⸗ 
gen nun zu erwarten ſtehen. 

Noch am naͤmlichen Abend ward den Mini⸗ 
ſtern der auswärtigen Höfe bekannt gemacht, 
daß der Koͤnig, da Er nicht mehr hoffen koͤnne, 
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die Verſchwoͤrung zu uͤberwaͤltigen, jedoch 
weder fein Land dem Ungluͤck eines FR ons 
krieges Preis geben, noch an feinen Altirten 
zum Verraͤther werden wollte, der Regierung 
enifagt hahe. i a 
Wähtendaller dieſer Begebenheiten herrſchte 
zu Turin, wie in den Provinzen, vollkommene 
Ruhe. Das Volk nahm keinen Theil an der 
Rebellion. Die Anſtifter derſelben wußten 
diesmal keinen andern Vorwand zu finden, 
als die angebliche Gefahr des Einfalls einer 
oͤſterreichiſchen Armee in Piemont, deſſen 
Grenz⸗Feſtungen, wie fie allenthalben ver⸗ 
breiteten, von einer unmittelbaren Belage⸗ 
rung bedroht ſeyn ſollten. Wir uͤberheben uns 
der Muͤhe, dieſe eben ſo ungereimten als treu⸗ 
loſen Geruͤchte, von deren voͤlliger Grundlo⸗ 
ſigkeit Jeder, der nicht alle Vernunft abge⸗ 
ſchworen hat, laͤngſt uͤberzeugt ſeyn muß, und 
welche Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Sardinien 
in Ihrer zweiten Proclamation mit ſo viel 
Nachdruck als Wuͤrde widerlegt haben, hier 
weiter zu bekaͤmpfen; die Abſichten der Seete, 
welche fie ausgeſtreut, find ohnehin allgemein 
bekannt, und entwickeln ſich, wie die Plane 
ihrer zahlloſen Mitverſchwornen in andern 
Landern, von Tag zu Tage deutlicher. Trau⸗ 
rig und erſchuͤtternd aber iſt es zu ſehen, wle 
frevelhaft heute mit dem Schickſal der Natios 
nen geſpielt wird, unter welchen muthwilligen 
nichtsbedeutenden Vorwaͤnden Koͤnige von ih⸗ 
ren Thronen verdrängt, alle Rechte und Pflich⸗ 
ten mit Füfen getreten und die ruhigſten und 
luͤcklichſten Lander unabſehbarem Verderben 
Aber tiefer werden. Es iſt in der That kaum denk⸗ 
bar, daß im An geſicht ſolcher Vorfaͤlle nicht alle 
Augen ſich oͤffnen und die erhabenen Zwecke 
der verbuͤndeten Souverains, dle durchaus 
auf nichts anderes gerichtet ſind, als einem ſo 
empörenden, fo widernatuͤrlichen Stande ber 
Dinge ein Ziel zu fegen, und die Ruhe Ihrer 
eigenen Voͤlker zu erhalten, nicht von allen 
Seiten erkannt und gewürdigt werden ſollten. 


Victor Emanuel, Koͤnig von Sardi⸗ 
nien ꝛc. c. Durch die beunruhigenden Ge⸗ 
ruͤchte, welche fich verbreitet haben, find einige 
Unferer Truppencorps veranlaßt worden, zu 
den Waffen zu greiſen. Wir glauben, daß 
es hinreichend ſeyn wird, die Wahrheit be⸗ 
fannt zu machen, um allenthalben die Ord⸗ 


gung wieder herzuſtellen. Die Ruhe iſt in 
Unſerer Hauptſtadt, wo Wir Uns mit Unferer 
Familie und unſerm Vetter, der Uns unzwei⸗ 
deutige Beweiſe Seiner treuen Anhaͤnglichkeit 
gegeben hat, befinden, auf keine Weiſe geſtoͤrt. 
Es iſt falſch, daß Oeſterreich irgend eine Un⸗ 
ſerer Feſtungen, oder die Abdankung irgend 


eines Theis Unſerer Armee verlangt haͤtte. 


Wir find vielmehr vollkommen verſichert, daß 
Unfere Unabhängigkeit und die Integrität Un⸗ 
ſers Gebietes von keiner der großen Maͤchte 
etwas zu beſorgen hat. Eine ohne Unſern Be⸗ 
fehl unternommene Bewegung iſt das Einzige, 
was, ungeachtet Unſers feſten Willens, frem⸗ 
de Truppen in Unſere Staaten ziehen, und un⸗ 
endliches Unheil darin ſtiften konnte. Wir ver⸗ 
ſprechen allen denen, welche an den bisherigen 
Bewegungen Theil genommen haben, wenn ſie 
auf ihre Poſten und zum Gehorſam zuruͤckkeh⸗ 
ren, den fernern Genuß ihrer Stellen, ihrer 
Wurden und Unferer koͤniglichen Gnade. Ge⸗ 
geben zu Turin den * 182 


Victor Emanuel, Koͤnig von Sardi⸗ 
nien ꝛc. c. Von dem Tage an, wo Uns die 
Vorſehung zur Regierung Unſerer Staaten 
auf dem feſten Lande zuruckberufen hat, iſt 
es Unſer fortdauerndes Beſtreben geweſen, 
Unſere Unterthanen von Unſeren vaͤterlichen 
Geſinnungen zu uͤ erzeugen. Wir haben Uns 
beſonders bemuͤht, den Geiſt der Eintracht 
unter ihnen zu erhalten, und jeden Stoff 
zu Haß, Rachſucht oder Spaltungen zu ent⸗ 
fernen. Unſere Unterthanen haben Unſeren 
Wuͤnſchen Genüge geleiſtet, und fi nicht nur 


Unſern⸗ Beifall, ſondern auch den von Europa 


erworben, welches mit Bewunderung geſehen 
hat, wie dieſe treuen Provinzen mitten unter 
den Unruhen und Unordnungen anderer fänz 
der nicht die geringſte Erſchuͤtterung erlitten. 
Von jeher haben Wir ein beſonderes Wohlge⸗ 
fallen darin gefunden, Unfer Militair durch 
Beweſſe Unſerer vorzuͤglichen Gunſt auszuzeich⸗ 
nen, auch von der Standhaftigkeit und Treue 
dieſer Klaſſe Unſerer Unterthanen mehr als 
eine unzweideutige Probe erhalten. Nichts⸗ 
deſtoweniger haben einige militairiſche Zuſam⸗ 
menrottirungen, während die Provinzen und 
die übrige Armee von ihrer Treue noch nicht 
gewichen ſind, dem Gehorſam foͤrmlich entſagt, 
ihre Vorgeſetzten verlaſſen, und ſich in die 


Citadelle von Aleſſandria eingeſchloſſen; und 
Unſere erſten vaͤterlichen Ermahnungen haben 
nicht vermocht, ſie von einem ſo ſtrafbaren 
Vorhaben zuruͤck zu fuͤhren. Wir ſehen mit 
unausſprechlichem Schmerz die Gefahr, mit 
welcher die Verblendung einiger Individuen 
nicht bloß die Ruhe, ſondern ſelbſt die Unab⸗ 
haͤngigkeit und das kuͤnftige Schickſal des Va⸗ 
terlandes bedroht. Indem Wir Uns und Unfer 
Schickſal der goͤttlichen Vorſehung empfehlen, 
und zugleich auf den feſten Beiſtand Unſerer 
getreuen Unterthanen rechnen, erklaͤren Wir 


daher hiemit: daß kraft der noch vor Kurzem 


erneuerten aufrichtigen und einſtimmigen Be⸗ 
ſchluͤſſe der mit Uns verbuͤndeten Höfe, nie 
und in keinem Falle irgend einer von ihnen 
irgend eine Unternehmung, wodurch die in 
Europa beſtehende rechtmaͤßige politiſche Ord⸗ 
nung geſtoͤrt werden koͤnnte, gutheitzen, und 
noch weniger unterſtuͤtzen wird; daß, weit 
hievon entfernt, die drei Maͤchte, Oeſterreich, 


Rußland und Preußen, jeden Eingriff in dieſe 


beſtehende polftiſche Ordnung mit bewaffneter 
Hand zu hintertreiben und zu ſtraſen bereit 
ſind. Unter dieſen Umſtaͤnden feſt entſchloſſen, 


von Unſerer Seite nichts zu geſtatten, nichts 


zu beſtaͤtigen, weit weniger Selbſt etwas zu 
verfügen, was zu feindſeligen Maaßregein 
gegen Unſere Staaten Anlaß geben konnte, 
vielmehr alle Unſere Kraͤfte aufzubieten, um 
von Unſern getreuen Unterhanen Ungluͤck und 
Blutvergießen abzuwenden, erleichtern Wir 
durch gegenwaͤrtige Erklaͤrung Unſer tlefge⸗ 


beugtes vaͤterliches Gemuͤth, und thun im 


Angeſichte von Europa Allen und Jedem hier⸗ 
durch kund, daß, wofern jemals eine andere 
Armee, als Unere koͤnigliche, die Grenzen 
Unſers Landes betreten ſollte, die Schuld ſol⸗ 
chen Ungluͤcks einzig und ausſchließend den 
Stoͤrern der rechtmäßigen Ordnung beizumeſ⸗ 
ſen ſey, auch ſie allein die Verantwortung 
treffen wuͤrde, wenn die Geißel buͤrgerlicher 
Zwietracht, wie wir ohne Schrecken nicht 
denken koͤnnen, uͤber dieſes Volk ausbraͤche, 


welches Wir ſtets als den geliebteſten Theil 


Unſerer Familie betrachtet haben, und fort⸗ 
dauernd betrachten werden. Gegeben zu Turin 
am 12. März 1821. 


Kaffel, vom 15. Februar. 


Geſtern erfolgte die Beiſetzung unſers ver⸗ 


ewigten Kurfuͤrſten, In der Fruͤhe ſchon 


x 


krachte ein Orbens⸗Nath, unter Escorte, die 
Ordens⸗Inſignien nach Wilhelms⸗Hoͤhe, welche 
neben und auf dem Sarge des hohen Abge⸗ 
ſchiedenen niedergelegt wurden. Kurz vor 
12 Uhr kamen JJ. KK. Hoheiten der jetzt regie⸗ 
rende Kurfuͤrſt und die Kurfuͤrſtin und die uͤbri⸗ 
gen Hoͤchſten Herrſchaften, und nachdem fie 
ſich in die Kirche begeben hatten, begann der 
Drauerzug. Dieſer war eben ſo feierlich als 
dem hohen Range des Abgeſchiedenen ange⸗ 
meſſen und zahlreich. In demſelben befanden 
ſich auch Se. K. H. der Kurprinz und JJ. 9. 
Durchl. die Prinzen Wilhelm und Karl von 
Heſſen, und Karl von Heſſen⸗ Philippsthal. 
Eine große Menſchenmenge aus der Stadt, 
vom Lande und auch aus den benachbarten 
Staaten hatte ſich zum Anblicke dieſer ernſten 
Feierlichteit, in Wilhelmshoͤhe verſammelt, 
und befand ſich im Schloſſe, in den Parks, 
und auf allen Anhöhen. Die Infanterie bildete 
zu belden Seiten des Zuges Spaliere. Die 
Artillerie ſtand auf dem Plateau unter den 
Kaskaden. Langſam ging der Zug zu der, 
vom Jaͤger⸗Batalllon beſetzten Loͤwenburg hin⸗ 
auf, von deren Zinnen die ſchwarze Fahne mit 
Heſſens Wappen wehete. Die Burgkapelle 
war ganz ſchwarz behaͤngt; der Sarkophag mit 
dem ruhenden Ritter von weißem Stein im 
Hintergrunde zwiſchen großen ſilbernen Kande⸗ 
labern. Nachdem der General⸗Superintendent 
Dr. Rommel die Trauerrede gehalten, ward 
der Sarg in die, Gruft geſenkt und in einem 
marmornen Sarge beigeſetzt und verſchloſſen. 


Hundert und Ein Kanonenſchuß und Batail⸗ 


lons⸗Salven von der Burg bis ins Schloß 
hinab, verkuͤndeten die Befegung der Gebeine 
Wilhelms 1. Die Donner des Geſchuͤtzes hall⸗ 
ten weit an dem herrlichen Waldrande, wo der 
Schöpfer dieſer bewunberuswuͤrdigen Anlagen, 
mitten unter feinen Werken, in der alterthuͤer⸗ 
lichen Burg ruht, die er ſich ſelber zum Mau⸗ 
ſoleum aufgerichtet hat. 


Vom Mayn, vom 16. Maͤrz. 
Der hochſelige Kurfürf von Heſſen, ſagen 
oͤffentliche Blaͤtter, war verhaͤltnißmaͤßig einer 
der reichſten Fuͤrſten; ſein Vermoͤgen wird auf 
einige 20 Millionen Thaler angeſchlagen. 
5 Im Teſtamente des Kurfuͤrſten von Heſſen 
iſt 5 daß die Schweizer Gardiſten auf 
der Loͤwenburg bis ans Ende ihres Lebens 
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doppelte Loͤhnung beziehen und als Huter des 
Grabes ſchwarz gekleidet ſeyn ſolln. 
In der wuͤrkembergiſchen Kammer wurde 
darauf angetragen, die Regierung zu bitten, 
den Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuches 
in deutſcher Sprache bearbeiten zu laſſen, auch 
die zugefagte Bearbeitung eines Strafgeſetz⸗ 
buches, einer Criminalgerichts⸗Ordnung und 
eines Geſetzes Über das civilrechtliche Verfah⸗ 
ren moͤglichſt zu beſchleunigen. 

Aus Darmſtadt iſt zu Gieß en eine Commiſ⸗ 
miſſſon angekommen, um über die letzten Uns 
ruhen Unterſuchung anzuſtellen. Der ſo ſchwer 
verwundete Student Prosper iſt geſtorben. 

Prioatbriefe aus Mainz ſagen, dle dortige 
k. k. oͤſterreichiſche Garniſon babe Ordre be⸗ 
kommen, ſich marſchfertig zu halten. 


Vom Niederrhein, vom 9. Maͤrz⸗ 


Die Aufforderung des Kaufherrn, Herm 
Jakob Aders in Elberfeld an feine Landsleute, 
zur Bildung des bereits fruͤher erwaͤhnten 
ee eee in allen deutſchen Lan⸗ 
den, zunächſt aber in den Preuſſiſch Rheinifch- 
Weſtphaͤliſchen Provinzen, hat in dieſen die 
Aufnahme gefunden, welche man bei einiger 
Würdigung des Gegenſtandes erwarten konntet. 
Dieſes veranlaßte gegen Mitte Februar eine 
oͤffentliche Aufforderung an alle, welche 
dem Vereine anzuſchließen geneigt ſeyen, 
deßfalls bei verſchiedenen angefehenen Kauf⸗ 
herren in mehreren Staͤdten der Weſtphaͤli⸗ 
ſchen und Rheiniſchen Provinzen näher zu er⸗ 
klaͤren, und ſich als Actionairs aufnehmen zu 
laſſen. Bereits Ende Februar war die Anzahl 
der Actionairs ſo bedeutend, daß ſolche aufs 
gefordert werden konnten, ſich am sten d. M. 
in Elberfeld zu verſammeln, zur Wahl der 
Directoren des Vereines zu ſchreiten und den 
Gegenſtand uͤberhaupt in Berathung zu neh⸗ 
men, Letztere erfolgte unter dem Vor⸗ 
ſitze des wegen feines regen Slanes für das 
Gemeinwohl allgemein geſchaͤtzten dortigen 
Ober⸗Buͤrgermetſters Hrn. Brüning, welcher, 
ſo wie mauche andere Beamte, dem Vereine 
beigetreten war. Da einige Actionairs bei ih⸗ 
rem Zutritt ſich nur fuͤr die erſte Verſuchs⸗ 
ladung nach Weſt⸗Indien, mehrere aber fuͤr 
eine ſtete Handlungs-Geſellſchaft ausgeſpro⸗ 
chen hatten; ſo wurde dieſer Gegenſtand zuerſt 
dtscutirt, und demnach von allen Anweſenden 
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einhellig ihre Theilnahme fuͤr die Errichtung 
einer ſteten Handlungs⸗Geſellſchaft erklärt, 
Es erfolgte hierauf die Wahl der proviſori⸗ 
ſchen Directoren, welche auf die Herren Ja⸗ 
kob Aders, Valentin Heilmann, Abraham 
Trooſt, Chriſtian Jung und Peter Winkel⸗ 
mann, ſaͤmmt lich aus Elberfeld, fiel. Die 
Verſammetten erſuchten die Ernannten, die 
Statuten fuͤr den Handlungs⸗Verein zu ent⸗ 
werfen, und ſolchen zur Prüfung und zur Eins 
holung der Genehmigung einzureichen; auch 
den Verſuch zur erfien Verſendung nach Weſt⸗ 
Indien zu veranlaſſen. — Das Unternehmen 
verſpricht ſowohl wegen der Männer, welche 
einſtweilen an die Spitze deſſelben geſetzt ſind, 
als durch die rege Theilnahme, welche ihm in 
Weſtphalen und den Rheinlanden geworden, 
ein ſehr guͤnſtiges Reſultat. Mehr denn 
170 Actien, (alſo für 85, 0 Rthlr. Courant) 
find. untergebracht, und um fo mehr noch bes 
deutende Beitritte zu erwarten, als waͤhrend 
der Wahl, und gleich nach derſelben noch meh⸗ 
rere Unterſcheiften erfolgten. Nichts aber 
beſtaͤtigte wohl mehr die Theilnahme, welche 
dtieſes gemeinnuͤtzige Unternehmen erregt, als 
die Anweſenheit mehrerer geachteter Kaufher— 
ren aus Rheidt, Gladbach, Barmen, Rem⸗ 
ſcheidt, Schwelm, Enneperſtraße, Hagen, 
uͤſſeldorf u. ſ. w., bei der geſtrigen Sitzung, 
die durch ihre mitgetheilten richtigen Anfichren 
an den Tag legen, daß ſie den Gegenſtand einer 
reiflichen Pruͤfung werth geachtet hatten. 


Paris, vom 12. Maͤrz. 


In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer am 
Sten wurde über mehrere Petitionen geritten; 
endlich begründete Hr. Siricys feinen Antrag, 
die Redner der Kammer der Cenſur der Kam⸗ 
mer zu unterwerfen, und verband ihn mit dem 
Antrage des Hrn. Maine de Biran in der vori⸗ 
gen Seſſion, das Reglement zu unterſuchen, 
und in einigen Theilen zu modificiren. Beide 
Antraͤge fanden von Seiten der linken Seite 
großen Widerſpruch. Zuerſt ſuchte Hr. Royer⸗ 
Collard zu beweiſen: dieſes toͤdte alle Freiheit 
und Gleichheit der Berathſchlagungen; der 
Deputirte ſey souverain; er ſey nicht feiner 
Meinungen, nur ſeiner Handlungen wegen 
verantwortlich; und es ſey im Grunde einer⸗ 
lei, ob er aus Frankreich nach Synnamari in 
Guyana, oder von der Bühne auf feinem Sitz 
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in der Kammer deportirt werde. Beides ſey 

eine Verbannung, die ſich nur durch die kaͤnge 
der Zeit und die Entfernung des Orts unter⸗ 
fäyeide. — Der Siegelbewahrer trat auf. (Platz 
fuͤr den Miniſter! rief eine Stimme auf der 
linken Seite.) Hr. Deſerre verſuchte zu zeigen, 
„daß die Frage nicht in abstracto, wie von 
Hrn. Royer geſchehen, ſondern in conerrto 
genommen werden muͤſſe; daß Meinungen oft 
wahre Handlungen ſeyen; daß die Unverletz⸗ 
lichkeit der Deputirten, ihre Souverainitaͤt 
der Sprache aufhören muͤſſe, ſobald ihre Re⸗ 
den Andere zu Verbrechen verleiten koͤnnen. 
Darüber zu urtheilen habe aber die Kammer 
volles Recht.“ Hier mußte abgebrochen werden. 

Die Sitzung vom ten fing wieder mit Des 
titionen an. Dann wurde die Berathung über 
Hrn. Sivieys Vorſchlag fortgeſetzt. Die Herren f 
von Saint⸗Aulaire (Schwiegervater des Here 
zogs Decazes), Labbey de Pompieres und Ganilh 
ſprachen anfangs dagegen; die Herren Du⸗ 
vergier de Hauranne und Bonnet dafür: letz⸗ 
terer mit vieler Gewichtigkeit. Hr. v. Caſtel⸗ 
Bajac, der ſeit einiger Zeit eine Oppofition 
für ſich allein bildet, nannte das vorgeſchla⸗ 
gene Mittel unzulaͤnglich, und bewies, eine 
Stelle des Hrn. Conſtant paraphraſirend, fo 
lauge Republikanismus und Royalismus mit 
eina der im Kampfe laͤgen, waͤre an keine Eins 
heit und Feſtigkeit in den Deliberationen der 
Kammer zu denken. Hrn. Giriepg Antrag 
wurde der Unterſuchung der Bureaux zuge⸗ 
wieſen. ö 

Der koͤnigl. Procurator Jacquinot⸗Pampe⸗ 
lune iſt zum wirklichen Staats rath im Depar⸗ 
tement der Geſetzgebung ernannt worden, 

Das Geſetz in Betreff der Ruͤckzahlung des 
erſten Fuͤuftels der liquidirten Schuld iſt, vom 
Könige beſtaͤtigt, in unſern Journalen er⸗ 
ſchienen. = 

London, vom 9. Maͤrz. 
„Nachdem ſich vorgegern das Unterhaus mit 
einigen inlaͤndiſchen Angelegenheiten beſchaͤf⸗ 
tigt hatte, bildete daſſelbe eine Zuſchuß⸗Co⸗ 
mite für den Militair⸗Etat, in welcher Lord 
Palmerſton das diesjährige Budget diefer 
Branche der jahrlichen Ausgaben dem Hauſe 
vorlegte und die auf 6 Mill. 643,000 Pf. St. 
angegeben find. Die Oppofition verſuchte ale 
ihr zu Gebote ſtehenden Mittel, um ſich den 


Fortſchritten der Comits zu widerſetzen, und 
damit das Haus an demſelben Abend zu ket⸗ 
nem Beſchluß kommen ſollte, preßten die Geg⸗ 
ner der Miniſter unter verſchiedenen Vorwaͤn⸗ 
den das Haus, 16mal zu ſtimmen; befanden 
ſich aber jedesmal in der Minoritaͤt. Die Zu⸗ 


hoͤrer wurden ſchon um 12 Uhr entfernt und. 


erſt um 3 Uhr wieder hineingelaſſen, zu wel⸗ 


cher Zeit eine große Unordnung im Hauſe 


herrſchte. Die Mitglieder hatten ihre Paaͤtze 
veraͤndert; die Oppoſitlon befand ſich auf den 
Baͤnken der Minifter und umgekehrt. Um 4 Uhr 
Morgens wurden neue Lichter verlangt, und 
Herr Kambton trug darauf an, daß dieſe ver⸗ 
weigert werden ſollten; allein ſein Antrag 
ging mit einer Mazorität von 108 Stimmen 
verſoren, worauf denn Lord Caſtlereagh, in 
Betracht, daß es ſchon fo ſpaͤt ſey, erklaͤrte: 
daß er die Frage wegen Aufſchub nicht weiter 
preßiren wollte, und darin willigte, daß die 
Comité am Mittewochen ihre Sitzung aufs 
neue anfinge. Die Mitglieder gingen erſt fruͤh 
um 5 Uhr aus einander. 

Der wichtige Gegenſtand der Emancipation 
der Katholiten iſt dem Parlemente oft vorge; 
bracht werden, alle Beweiſe fuͤr und gegen 
ſind abgewogen; es handelt ſich nun blos dar⸗ 
um, die Intereſſen zu vereinbaren. Die bi⸗ 
ſchoͤfliche Kirche Englands betrachtet als eins 
ihrer conſtitutionellen Privilegien, daß ihre Glie⸗ 
der allein zu den hohen Regierungsſtellen und 
in die beiden Parlementshaͤuſer gelangen koͤn⸗ 
nen. Die anglikaniſchen Biſchoͤfe haben, mit 
Ausnahme des Biſchofs von Norwich, im; 
mer gegen die Emancipations- Bill geſtimmt. 
Georg III., der ſich durch feinen Kroͤnungseid 
gebunden glaubte, hatte erklaͤrt, daß er dieſe 
Maoßregel nie ſanctioniren würde, Mehrere 
Miniſter, unter andern Lord Liverpool und 
Lord Sidmouth find aus politiſchen Urſachen 
dagegen. kord Caſtlereagh und Herr Canning 
im Gegentheil unterftügen die Emancipation 
als geeignet die Bande zwiſchen Irland und 
England feſter zu knuͤpfen. Der ſicherſte 
Grund, einen günſtigen Erfolg zu erwarten, 
iſt, daß der König und das gegenwärtige 
Par ſement den gewöhnlichen Eid noch nicht 
geleiftet haben, den Teſt- Act oder das Geſetz 
gegen die Katholiken aufrecht zu halten. Lord 
Liverpool und Lord Sidmouth ſelbſt haben ein⸗ 
geſtanden, daß dieſer Umſtand das wichtigſte 


et N ö 2 
den Wilnfchen der Katholiken im Wege ſtehen⸗ 
de Hinderniß befeltiget, Die Reiſe des Koͤ⸗ 
nigs nach Irland und der Beſuch, womit er 
den Grafen Donoughmore, den Vertheidiger 
der Katholiken, beehrt, ſcheinen anzudeuten, 
daß die perfönliche Meinung des Monarchen 
einer Veränderung gänftig iſt. Im Jahre 1813 
war die von Hrn. Ponſonby vorgeſchlagene 
Bill in der Hauptſache ſchon genehmigt wor⸗ 
den, als Hr. Aobot den Zuſatz vorſchlug „den 


Katholiken den Zutritt zu Stellen in den bei- 


den Häufern zu unterſagen“, ein Zuſatz, der 
mit 51 Stimmen gegen 247 durchging, wor⸗ 
auf Lord Ponſonbh erklaͤrte, daß die Bill nun 
ganz ohne Erfolg ſeyn wuͤrde und er ſte daher 
zuruͤcknehme. Im Jahre 1816 unkerſtuͤtzte 
Lord Caſtlereagh die von Hrn. Peel angegrif⸗ 
fene Bill: fie wurde in dem Unterhauſe mit 
72 Stimmen gegen 141 und in dem Ober⸗ 
hauſe mit 79 gegen 69 Stimmen verworfen. 
In den Jahren 1817 und 1819 wurden aber⸗ 
malige Verſuche gemacht und ſtets zeigte ſich 
eine geringere Mehrheit gegen die Katholiken. 

Folgendes iſt das Antwortſchreiben, welches 
der in Neapel refidivende engliſche Miniſter, 
Sir William A' Court, auf eine von dem 
Herzog von Gallo an ihn adreſſirte Note an 
denſelben ſandte: 

Neapel, den 1x. Februar 182 r. 

„Der Unterzeichnete hat die Ehre, Sr. 

Excellenz, dem Herzog von Gallo, Miniſter der 


aus waͤrtigen Angelegenheiten, den Empfang der 


Note anzuzeigen, welche Se. Excell., der Com⸗ 
mandeur Pignatellt, Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten ad interim, an ihn adreſſirt 
hat. Dieſelbe giebt die Nothwendigkeit einer 
fernern Aufklaͤrung der Bewegungsgruͤnde zu 
erkennen, welche die brittiſche Regierung be⸗ 
ſtimmen, eine ſo große Seemacht in der Bay 
von Neapel zu halten, und ſetzt hinzu, daß eine 
Aufklaͤrung in Folge der Beſchluͤſſe, welche im 
Namen der verſammelten Monarchen in Laibach 
von dem oͤſterreichiſchen, ruſſiſchen und preufs 
ſiſchen Miniſter gefaßt und Sr. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit, dem Prinz Regenten, mitgetheilt worden 
find, jetzt um fo nothwendiger iſt. Der Unter⸗ 
zeichnete erkennt die Gerechkigkeit dleſer an ihn 
ergangenen Aufforderung, und nimmt daher 
keinen Anſtand, eine freie Erklaͤrung von den 
Geſinnungen ſeiner Regierung zu geben. Die 
Brittiſche, in der Bay von Neapel liegende 
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Estadre iſt ledſglich elne Oͤfeevatlons⸗ 
Es cadre, deren Gegenwart hinlaͤnglich durch 
die kritiſchen Umftände des Landes und durch 
die Nothwendigkeit, für die perfoͤnliche Sicher⸗ 
heit und für das Eigenthum brittifcher Unter⸗ 
thanen bei allen moͤglichen Vorfaͤllen zu ſorgen, 
— iſt. Die brittiſche Regierung, den 
ndfägen getreu, welche fie ſtets laut wer⸗ 

den ließ, iſt entſchloſfen, eine ſtrenge Neutra⸗ 
Iitaͤt zu behaupten, und weder einen directen, 
noch einen indirekten Antheil an dem Kriege zu 
nehmen, zu deſſen Ausbruche die Beſorgniſſe 
nur zu gegruͤndet ſind. Sie wird ſich auf keine 


Weiſe in die Angelegenheiten des Landes eins 


miſchen, es ſey denn, daß ſolche Einmiſchun⸗ 
x durch perfönliche Beleidigungen oder durch 
Gefahren, welchen die Koͤnigl. Familie ausge⸗ 
ſetzt werden möchte, unumgänglich nothwen⸗ 
dig gemacht würden. Da indeſſen die Moͤg⸗ 
lichkeit eines ſolchen Vorfalls nicht vorauszu⸗ 
ſehen iſt, ſo ſchmeichelt ſich der Unterzeichnete, 
daß nichts die friedliche ze. in weicher 
ſich Großbrittannien befindet, ändern wird. 
Der Unterzeichnete ergreift dieſe Gelegenheit, 
um Sr. Excell. die Verſicherung ſeiner groͤß⸗ 
ten Hochachtung darzubleten. 
i William WEourt. 
Die neue Statue zu Fuß, die dem Könige 
zu Brighton errichtet werden ſoll, wird 3000 
Pfd. Sterl. koſten. 2700 find ſchon geſam⸗ 
melt. — Dagegen geht die Unterzeichnung 
zum Silberſervice für die Koͤnigin fo langſam 
vor ſich, daß in voriger Woche in Lelceſter 
die Summe von — fünf Pfund acht Schilling! 
eingelaufen If. ö 
Herr J. Hobhouſe iſt ein täglicher Geſell⸗ 
ſchafter des Sir Francis Burdett in der King's⸗ 
Bench; man ſagt, Herr Hobhouſe wolle ſich 
mit der Tochter des Sir Franeis vermaͤhlen, 
welches natürlich eine ſehr wuͤnſchenswerthe 
Parthie für den achtbaren Herrn ſeyn muß. 
Am aten April und an den folgenden Tagen 
werden wie gewoͤhnlich die hall jaͤhrigen Zinſen 
auf die Preußiſche Anleihe von 5 Mill. Pfd. 
Sterl. im Comptoir des hieſigen Banquiers und 


f. k. öftorreichifchen General⸗Conſuls, Herrn 9 


N. M. Rothſchildt, ausgezahlt werden. 

Der Bankerott von Howard und Gibbs hat 
große Beſtuͤrzung unter Tauſenden erregt. Bei 
dieſem Haufe pflegten die Bedienten 


vieler 


Hereſchaſten ihr Erſpartes gegen einen ' 
fengenuß von 7—8 pCt. zu belegen, und es 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der Herr hier 
oft anlieh, was er ſeinem Diener gezahlt oder 
zu zahlen hatte. Beide Ban quiers lebten auf 
einem großen Fuß, und jeder von ihnen be⸗ 
ſchuldigt jetzt den andern des Durchbringens, 
Oeffentliche Blaͤtter enthalten das unge⸗ 
reimte Maͤhrchen, daß die fpanifche Inſel Te⸗ 
neriffa die „ Verfaſſung — welche 
zudem 1005 gar nicht vorhanden iſt — ange⸗ 
abe. \ 
Liſſabon, vom 1. Maͤrz. 
Geſtern Morgen iſt hier unerwartet der 


nommen 


Biſchof von Madeira, nebſt andern daſigen 


angeſehenen Perſonen, als Gefangene am 
Bord einer engliſchen Brigg angekommen. Da 
portugieſtſche Emiſſalrs dem Gouverneur vor⸗ 
geſtellt hatten, daß der König die Revolution 
in Portugal völlig genehmigt habe, ſo pro⸗ 
clamirte er die Conſtitution. Bald aber erfuhr 
man, daß der König dies noch nicht gethan 
habe, und die Anhaͤnger des Königs wurden 
erbittert gegen die Emiſſairs. Da ſich diefe 
in Gefahr befanden, ſo hintergingen ſie den 
Gouverneur mit einem falſchen Briefe, worin 
fie borſtellten, daß er, der Gouverneur, ſolle 
verhaftet und der Biſchof an feine Stelle ge⸗ 
ſetzt werden. Der Gouverneur ließ darauf zu 
ſeiner eigenen Sicherheit den Biſchof verhaf⸗ 
ten, welcher am 23. Februar von Madeira 
abſegelte und in 72 Stunden hier ankam. 

Der Kronprinz wird hier taͤglich aus Bra⸗ 
filien erwartet. 

Die 24 Artikel, welche die Grundlage der 
Conſtitution enthalten, find von den Cortes 
augenommen worden. £ 

Am 26. Februar entſchieden die Cortes über 
folgende wichtige Fragen: 1) Daß nur eine 
einzige Kammer ſeyn ſoll; angenommen mit 
39 gegen 26 Stimmen; 2) daß der Koͤnig kein 
abſolutes Veto haben ſoll; angenommen mit 
78 gegen 6 Stimmen. | 2 — 

Nachrichten aus Brafilien melden, daß 
in der Provinz Fernambuk eine Verſchwoͤrung 
egen den General Rego entdeckt, und uͤber 
40 Perſonen gefaͤnglich eingezogen find, wor⸗ 
unter einige Offiziere von Rang. Rego iſt ein 
ſtrenger Gouverneur, deſſen militairiſche Dis⸗ 
ciplin den Braſtlianern nicht gefällt, 


Nachte ng 
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(Vom 26. 


N Madrit, vom 5. Maͤrz. 

Als Se. Majeſtaͤt am t. d. die zweite Sitzung 
der Cortes eröffneten, wurden Sie von der Koͤ⸗ 
nigin und den Infanten begleitet. Artillerie⸗ 
Salven verkuͤndigten die Ankunft derſelben. 
Bei Erſcheinung der koͤnigl. Perſonen erſcholl 
der lebhafteſte Jubel. Eine Deputation der 

Cortes hatte ſie empfangen. Sie wurden, 
nachdem der Koͤnig die Rede vom Throne ge⸗ 
halten, zu den Wagen unter dem Ausrufe 
zurückgeführt: „Lange lebe die Conſtitution!“ 
Eine Menge Volks begleitete die Wagen. Des 
Abends wurden Abſchriften der Rede vertheilt. 
Eine Menge Volks verſammelte ſich auf den 
öffentlichen Plaͤtzen und beſonders bei dem 
Pallaſt. 8 3 2 
Der König wurde, während er ſeine Rede 
im Congreß ſprach, mehreremale durch die leb⸗ 
hafteſten Beifalls-Bezeugungen unterbrochen, 
ſo daß er oft durch Zeichen, voll der ruͤhrend⸗ 
ſten Güte, genoͤthigt war, die noͤthige Auf⸗ 
merkſamkeit zu verlangen, um ſeine Rede fort⸗ 
ſetzen zu können. Dei Beendigung derſelben 
drachen dieſe Beifalls⸗Bezeugungen mit neuem 


Enthuſtasmus aus. ir 

Am zten d. theilte der Seeminiſter, Herr 
Jabat, der Verſammlung der Cortes ein Ki: 
nigliches Dekret „wo 
erklaͤren, daß, obgleich die Ernennung der 
Miniſter zu den Vorrechten der Krone gehöre, 
Sie dennoch, um der Nation Ihre Aufrichtig⸗ 


kelt und die Geradheit Ihrer Abſichten auf eine 


unverwerfliche Weife zu bezeugen, und damit 
alle Vorwaͤnde zum Mißvergnuͤgen ſchwinden, 
wuͤnſchen, bei dieſem Anlaß (der Wahl der 
Minister) von den Einſichten der Cortes unters 
ſtuͤtzt zu werden, fo daß letztere Sr. Majeſtaͤt 
diejenigen Per ſonen bezeichnen möchten, welche 
fie fr die fähigftem zu jo wichtigen Verrich⸗ 
tungen halten mochten.“ — Nach langen durch 
dieſe Koͤnigl. Borſchaft veranlaßten Debatten 
wurde dies Verlangen Sr. Moieftät, aus meh⸗ 
reren Grunden, in den ehrfurchtsvollſten Aus⸗ 
drucken abgelehnt, 5 N 
Am ten ließ der König anzeigen, daß er die 
Entlaſſung des Hrn. Jabat angenommen habe. 


mit, „worin Se. Majeſtaͤt 


= 877 FT 


37. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. a 
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Die Cortes erklaͤrten ſich, wegen des Nicht⸗ 
vorhandenſeyns verantwortlicher Miniſter, in 
e Die Adreſſe zur Antwort auf die 

oͤnigl. Rede ward berathen; die Erminifter 
wurden hereingefordert, um Erklaͤrungen uͤber 
die von Sr. Majeſtaͤt erwaͤhnte Inſultirung 
ſeiner Koͤnigl. Perſon zu geben. Man fand 
dieſen Theil der Koͤnigl. Rede nicht in der Ab⸗ 
ſchrift, die ſich im Archiv der Miniſter fand, 
und welche fie (bis auf jenes nicht darin be⸗ 
findliche) unterzeichnet hatten, worauf beſchloſ⸗ 
ſen wurde, nur auf den, von verantwortlichen 
Miniſtern unterzeichneten Theil zu antworten, 
den übrigen aber im geheimen Aus ſchuß zu ers 
waͤgen. Die Discuſſton verbreitete ſich dann 
ſehr uͤber das Verfahren des Congreſſes zu 
Troppeu und zu Laibach in Beziehung auf 


Spanien und Neapel. 


Mitternachts wurde bekannt, daß Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt zum Miniſter des Auswärtigen den 
jetzigen Geſandten in Parts, Hrn. Bardaxj; 
des Krieges, den General-Lientenant Thomas 
Moreno; der Finanzen, den Director der of⸗ 
fentlichen Schuld, Ant. Barata; der Juſtiz, 
den Rath am oberſten Gerichtshofe, Cano Ma⸗ 
nuel; des Innern, den N Val⸗ 
demoros; des Ueberſeeiſchen den Rath am 
oberſten Gerichtshofe, Feliu; der Marine, den 
ehemaligen Secretair der Admiralitaͤt, Escu⸗ 
dero, ernannt hätten, 

Diele Ernennungen find in Folge eines Koͤ⸗ 
nigl. Geſuchs an den Staatsrath geſchehen, 
welchem dieſer gefolgt war und Sr. Maſjeſtaͤr 
drei Candidaten für jedes Departement vorge⸗ 
ſchlagen hatte. + 

Es hieß am aten, die Cortes würden den 
Staatsrath in Maſſe in Anklageſtand verſetzen. 
Sam die Miniſter werden ſchwere Klagepunkte 
erhoben. i in \ 

Man wirft dem Erminifer, Hrn. Arguellis, 
unter anderm vor, daß er einen Kefe politico 
von Algeziras (wo die Geſetze keinen beſtimmt 
haben) und zwar in der Perſon eines ſeiner 
guten Freunde, ernannt halle. 

Das Gouvernement hat durch den Univer⸗ 
ſal den Aufſtand zu Guayaquil in nachſtehen⸗ 


mn 


wer Artbekaunt gemacht. 
vom 22. November. 
ſich Guayaquil, unter lauter Zuſtimmung des 
Votkes und der Truppen, für unabhangig. 
Der Gouverneur Don de Vivero ward verhaf⸗ 
tet und nach Pisco, zur Dispoſition des Lord 
Cochrane geſandt. Alle Europaͤer, mit Aus⸗ 
nahme derjenigen, welche ſich fuͤr die Revolu⸗ 
tlon erklaͤrt hatten, wurden in die Gefaͤngniſſe 
geſteckt; die Verhafteten wurden zum Nach⸗ 
weis ihres Vermoͤgens genoͤthiget, und nach⸗ 
dem ihnen daſſelbe abgenommen, wieder in 
die Gefaͤngniſſe zuruͤckgefuͤhrt. Die Haupt⸗ 
Anſtifter dieſes Ereigniſſes ſind Villamil und 
Loro. Der erſte wurde zum Generaliſſimus 
erklaͤrt. Das Schickſal der als vermoͤgend be⸗ 
kannten Europäer iſt hoͤchſt bejammernuswerth; 
ſie find dem druͤckendſten Elende preis gegeben. 
Saint: Martin iſt zu Pisco mit 4500 Mann 
ans Land geſtiegen; ſein Hauptquartier war 
zu Chincha. D. Laſerna ſtellte ſich ihm mit 
3000 Mann entgegen, der Vice König von 
Lima hatte 6000 Mann von der Ober⸗Peru⸗ 
ſchen Armee beordert, und 4000 Mann waren 
zwiſchen Lima und Kallao aufgeſtellt. Auf 
den Vorſchlag des D. Maza hatten alle Eigen⸗ 
thuͤmer ihre Neger⸗Sclaven unter dem Beding 
in Freiheit geſetzt, daß fie für die Sache des 
Koͤnigs fechten ſollten; man vermuthete, daß 
Saint: Martin genöthiget werden würde, ſich 
wieder einzufchiffen, wenn er nicht etwa gefan⸗ 
gen genommen wuͤrde. Lord Cochrane wollte zur 
See eine Bewegung gegen Kallao machen, al⸗ 
lein Saint: Martin willigte nicht dazu ein, in⸗ 
dem er einen ſchlechten Erfolg befürchtete und 
vor allem nicht ohne Schiffe bleiben wollte, um 
ſich noͤthigenfalls wieder an Bord begeben zu 
koͤnnen. (Neueren Nachrichten vom 10. De⸗ 
cember zufolge, hatte General San Martin 
am 1. November die Armee des Generals La 
Serna dadurch gaͤnzlich geſchlagen und zer⸗ 
ſtreut, daß er einen verſtellten Rückzug machte 
und ſo die Spanier in die Falle lockte. Es 
ſtend zu vermuthen, daß die Patrioten ohne 
Zeitverluſt ihren Einzug in Lima halten wuͤr⸗ 
den, indem ſich der Vice⸗ Koͤnig nach den 
Feſtungen von Kallao zuruͤckgezogen hat. 
Der Univerſal behauptet, es würden Spe⸗ 
clal⸗Gerichte gegen den Aufruhr in Antrag 
kommen. g u Pd 


„ Erpuels (in Peru) 
Am 8. October erklaͤrte 
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Der Herzog del Iafantabs bat eine Recht⸗ 
fertigungsſchrift ſeines Verhaltens herausge⸗ 
geben, die großes Aufſehen macht. 
Am rſten dieſes wurde der Sohn des Gene; 
rals Lacy im Triumph durch Madrit herum 
In Barcelona iſt das Verbot ber Clubbs 
aufs neue eingeſchaͤrft worden. . 


Neapel, vom 27. Februar. 


Die Regierung hatte Befehl nach Palermo 
geſchickt, vier 1 ee von 
innern Sicherheits - Garden unter Anfuͤhrung 
der Fuͤrſten Pandolfina, Maletto, Reſuttaus 
und des Grafen S. Marco, zu errichten. 

Das gezwungene Anlehen, welches alle 
Staͤnde trifft und mit großer Strenge beige⸗ 
trieben wird, hatte Anfangs Murren erregt, 
aber „uf die Nachricht von der Annäherung 
der Oeſterreicher iſt Ales wieder ruhig. 

Da die bisher beſtehenden Hoſpitaͤler nur 
auf ein actives Heer von gcoco Mann berech⸗ 
net find, die neapolitaniſche Armee bereits 
aber auf 100,000 Mann angewachſen iſt: ſo 
wurde die Errichtung neuer Hoſpitaͤler vom 
Parlemente beſchloſſen. ) 

Unter den fremden Offizieren, die fich natu⸗ 
ralifiven laſſen und in unſere Dienste kreten, 
befindet ſich auch ein Pole, der Freiherr Zu: 
wristowski. ‘ 

Der Prinz Regent hat verordnet, daß der; 
gleichen fremde Offiziere, welche in neapolita⸗ 
niſche Dienfie treten, ihre fruͤher innegehabten 
Grade nicht beibehalten koͤnnen; nur nachdem 
fie wenigſtens einen Feldzug als gemeine 
Volontairs mitgemacht, und Beweiſe ihres 
Muthes und ihrer Tapferkeit gegeben haben, 
duͤrfen ſie hoffen, in ihre vorige Grade einge⸗ 
ſetzt zu werden. Auch darf nie einem Frem⸗ 
den das Ober-Commando unſeres Heeres er⸗ 
theilt werden. 

Zehn Deſerteurs des Regiments Corona, 
welche fruͤher ihre Fahnen verlaſſen batten, 
fanden ſich guf das erſte Geruͤcht der erfolgten 
Kriegs⸗Erklaͤrung freiwillig bei ihrem Regi⸗ 
mente ein, und baten, ihnen zu verſtatten, 
ihre Schuld durch ihren Dad zu buͤß ⸗ n. 

Die Kinder Derjenigen, welche für das 
Vaterland kaͤmpfend ihren Tod finden, wer⸗ 
den für Kinder des Vaterlandes erklart, und 
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die Nation ſorgt für deren Erziehung und 
Unterhalt. 1 
Die Zoͤglinge aller militatrifchen Erzlehungs⸗ 
Anſtalten haben dem Parlemente Geſuche ein⸗ 
gereicht, zur Armee geſendet zu werden; das 
un bat aber beſchloſſen, daß fie ihre 
tudien ruhig fortſetzen ſollen, indem das 
Vaterland wahrſcheinlich bald den Verluſt 
tapferer Offiziere zu erſetzen haben werde. 
Nach einer Bekanntmachung des ſtatiſtiſchen 
Buͤreaus beläuft fi die gegenwärtige Bevoͤl⸗ 
kerung unſerer Stadt auf 337,818 Seelen. 


Aus Italien, vom 6. Maͤrz. 


Die oͤſterreichiſche Flottille, aus zwei Tre 
gatten, mehreren Peniſchen und Kanonen⸗ 
booten unter Marcheſe Paulucei beſtehend, 
iſt von Ancona, wo ſie ſeit dem 13. Februar 
gelegen hatte, ausgelaufen, um die neapoliz 
tanifche Küſte zu longiven und die Straße von 
Pescara zu beobachten. 

Ein Theil der oͤſterrelchiſchen Reſerve⸗ Ar⸗ 
mee unter General Bubna hat den Po uͤber⸗ 
ſchritten und iſt bis Bologna vorgeruͤckt. 

Die beiden Armeen ſtehen ſich jetzt im Ge⸗ 
ſichte. Die oͤſterreichiſche hat ihre fruͤher an⸗ 
gegebene Marſch⸗Richtung geaͤndert, und 

eint ſich-bei Foligno und Spoleto concen⸗ 
Eriren zu wollen. Den früheren Plan (fo wur⸗ 
de er wenigſtens angegeben,, mit dem größeren 
Theile des Heeres über Rom gerade nach 
Neapel zu rücken, während eine über Teramo 
und Aquila nach der gleichen Beſtimmung mar⸗ 
ſchirende Colonne die Gebirge geſaubert haͤtte, 
ſcheint der oͤſterreichiſche Feldherr aufgegeben 
zu haben. Wenn diefe Vorausſetzungen rich⸗ 
tig find, fo liefern fie einen Beweis von der 
Umſicht des oͤſterreichiſchen Heerfuͤßrers, denn 

ner Plan ſcheint unter Umſtaͤnden und Vor⸗ 
aus ſetzungen gefaßt worden zu ſeyn, welche 
100 geändert haben. Es tft bekannt, daß man 
Anfangs nicht nur auf einen geringen Wider⸗ 
ſtand des neapolitaniſchen Volks, ſondern 
ſelbſt auf eine bedeutende Parthei in der Na⸗ 
tion und Armee zaͤhlte. Da aber aus den Er⸗ 
klaͤrungen des Parlements ſowohl, als aus 
dem Benehmen der Nation hervorgeht, daß 
man auf einen ſtarken Widerſtand zu rechnen hat, 
konnte jene, immer fehr excentriſche, Bewegung 
nicht unbedenklich mehr ausgefuͤhrt werden. 


eg Staͤrke der meapsfitanifchen Armen 
an den Grenzen iſt nichts Beſtimmees bekannt. 
Ihre Stellung iſt ſehr feſt, und es ſcheint als 
finde der oͤſterr. Ober⸗General es gerathen, 
ſich erſt durch das nachruckende Haupt⸗Corgs 
zu verſtaͤrken, ehe er einen Angriff auf die 
feindlichen Linien unternimmt. 


Daß einer der Meuchelmoͤrder, die den eng⸗ 
liſchen Oberſten Brown ermorden wollten, eins 
gezogen, iſt ſchon gemeldet worden. Er hit 
ausgeſagt, daß ihm eine Perſon von Mantur 
10,000 Franken verſprochen habe. Diefe Per⸗ 
fon iſt bekannt und man glaubt, dieſer Unw 
ſtand werde zu wichtigen Entdeckungen führen» 


Para in Braſilien, vom 4. Januar. 


Am kſten d. M. erfolgte hier eine Revoſu⸗ 
tion ohne Blutvergießen. Am Abend vorher 
ließ der Gouverneur die Oberſten des rſten 
und aten Regiments zu ſich kommen; ſie be⸗ 
gaben ſich aber in Begleitung von zo bis 60 
andern Offiziers zu ihm, und als er fie fragte, 
ob es wahr wäre, daß fie damit umgingen, 
eine Revolution zu bewirken, lehnten fie es 
ab, elne beſtimmte Antwort zu geben, und 
am naͤchſten Morgen um 9 Uhr erklaͤrte ſich 
die geſammte Infanterie für die Conſtitution, 
welchem Beiſpiele kurz darauf die Cavallerie 
und Artillerie folgte. Die Kanonen wurden 
geloͤſet und eine proviſoriſche Regierung ſo⸗ 
gleich eingeſetzt. Alles dies geſchah im Na⸗ 
men des Könige, Die Stadt war 3 hinter⸗ 
einander folgende Abende illuminirt und alles 
ruhig. Para liegt nur einen Grad von dem 
Aequator entfernt, oͤſtlich vom Fluſſe Ama⸗ 
zons, 22 Grad noͤrdlich von Rio de Janeiro 
und 16 Grad weſtlich von Olinda. Folgendes 
iſt die erlaſſene Proclamation: a 

„Einwohner von Para! Heute brechen 
wir die Feſſeln, welche uns die Gewalt und 
die Unwiſſenheit bereitet haben; der Augen⸗ 
blick unfrer Gluͤckſeligkeit iſt nicht fern, und 
es iſt Zeit, daß Jedermann daran Theil nimmt. 

Bis jetzt war der Wille unfrer Vorgeſetzten 
ein Gefeg für uns, aber von heute an wird 
das Geſetz ſowohl den Reichen als den Armen 
regieren und uns auf den Weg der Wohlfahrt 
leiten. Die Conſtitution allein kann uns gluͤck⸗ 
lich machen, Einwohner von Para! Unſrr 
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Brüder in Portugal haben uns das Veiſpiel 


gegeben, und indem wir demſelben folgen, 
zeigen wir, daß wir von derſelben Familie 


End. Laßt uns fortfahren dies zu zeigen, und 
laßt uns auch unſre politiſche Regeneration 
unter den Auſpicien des Friedens gewinnen 
und erhalten. Laßt uns die Behoͤrden reſpec⸗ 
riren, laßt uns alle Perſoͤnlichkeiten vergeſſen, 
laßt uns unſer Vertrauen auf die conſtitutio⸗ 
nelle Regierung ſetzen und laßt uns Schutz 
unter dem Schilde der oͤffentlichen Meinung 
ſuchen. Es iſt die Pflicht eines Jeden, die 
Arbeit des großen Gebaͤudes unſrer Regene⸗ 
ratlon zu unterſtuͤtzen. Keine Klagen, kein 
Haß, ſeyd alle ruhig und in Frieden. Es 
lebe die Conſtitution! Es leben die Cortes! 
Es lebe der Koͤnig Don Johann VI.! Es lebe 
die proviforifche conſtitutionelle Regierung! 
Es lebe unſre Religſon! Es lebe das Volk! 
Es leben die Truppen von Para! Vive Wa!“ 

Hier herrſcht jetzt feit der am ıflen dieſes 
vorgeſallenen-Revolution vollkommene Ruhe 


und Ordnung. Da die Provinz Para ſo weit 


entfernt von Rio de Janeiro liegt, ſo wird die 
Regierung außer Stande ſeyn, zu verhindern, 
daß ſich dieſe Revolution nicht auch auf andere 
Theile von Braſilien erſtrecke. 


Rio de Janeiro, vom 18. December. 


Die Veraͤnderung in Liſſabon hat hier einen 


größern Effect hervorgebracht, als man Au⸗ 
fangs glaubte, und die Portugieſen ſowohl 
als die Braſtlianer erklaͤren auch hier oͤffent⸗ 
lich, daß, wenn Portugall ſeine Conſtitution 
erhaͤlt, ſie auch eine haben wollten. Die Re⸗ 
gierungs⸗Veraͤnderung moͤchte jedoch ohne 
Aufruhr und ohne die mindeſte Stoͤrung zu 
Stande gebracht werden. 


Fayal (auf den Azoriſchen Inſeln), 
vom 15. Januar. 


2 Sobald man in Angra, der Hauptſtadt dies 


fer Inſel, die in Portugall ausgebrochene Re⸗ 
volution erfuhr, gab der General Capitaln an 
alle ihm in den andeen Inſeln untergeordnete 
Behoͤrden den Befehl: Sofort unter dem 
Namen von Reviſor eine authori⸗ 


ſfirte Perſon anzuſtellen, die alle in 


den Inſeln ankommende, oder von 
diefen nach auswärts abgehende 


— 
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Briefe leſen und deren Inhalt ein 
ſehen ſollte, Ein aͤhnliched Befehl kam 
auch nach Fayal; jedoch wird, bei der Nach⸗ 
ſicht unſerer Behoͤrde, faſt gar nicht darauf 
geachtet. . 8 f 

Buenos⸗Ayres, vom 10. December. 

Die ſpaniſche Kriegsbrigg mit den Depu⸗ 
tirten der fpanifhen Cortes am Bord iſt 
wieder von hier abgeſegelt, ohne daß den 
Deputirten zu landen erlaubt wurde, inz, 
dem der hieſige Gouverneur nicht mit ihnen 
unterhandeln wollte, wenn ſie nicht die Voll⸗ 
macht haͤtten, die Unabhaͤngigkelt von Suͤd⸗ 
Amerika anzuerkennen. Wir haben Frieden 
mit den Monteneras; aber die Indianer ruͤcken 
an mehrern Theilen der Grenze vor und ver⸗ 
üben die ſchrecklichſten Grauſamkeiten. Der 
Gouverneur iſt mit einer Armee ihnen entge⸗ 
gen gegangen, um fie zurückzutreiben und fie 
zu beſtrafen. 2. 

Warſchau, vom 20, März 

Am ıgten dieſes, Mittags, fand hier der 
Eisgang Statt, wobei durch die hinter der 
Pulsermuͤhle angehaͤuften Eismaſſen es be⸗ 
wirkt wurde, daß das große Waſſer dle an 
der Weichſel liegenden Straßen dergeſtalt uͤeer⸗ 
ſchwenumte, daß dadurch ihre Verbindung mid 
der uͤbrigen Stadt aufhoͤrte. Das Waſſer geht 
bis an das Schloß und den am Hintertheile 
deſſelben befindlichen Garten, worgus man 
auf die bedeutende Höhe des Waſſerſtandes 
ſchlteßen kann. Wir hoffen indeß, das dies 
fuͤrchterliche Element uns kein Ungluͤck berei⸗ 
ten moͤge. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Betreff des, vor Kurzem in England ver⸗ 
hafteten, bekanntlich von Leipzig entwichenen 
Kaufmanns Kopf, ſagt eine im Hamburger 
Correſpondenten befindliche Nachricht: es habe 
ſich nun auch, nach Leipziger Briefen, ermit⸗ 
telt, daß der vor einigen Jahren bei Reichen⸗ 
bach in Leipzig geſchehene große Gelddiebſtahl, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach, von dem ꝛc. Kopf 
veruͤbt worden ſey. Derſelbe fey damals bei Reis 
chenbach in Condition geweſen, habe aber da⸗ 
ſelbſt ein fo unbeſchraͤnktes Zutrauen genoſſen, 
daß ihn, hinſichtlich jener entwendeten Summe, 
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auch nicht der mindeſte Verdacht treffen konnte. 
Als er ſich einige Zeit nachher ſelbſt etablirte, 
gab er vor, ein bedeutendes Vermoͤgen von ei⸗ 
nem entfernten Onkel ererbt zu haben. 

Von den Weimarſchen Ständen iſt ein Zu⸗ 


4 ſchuß von gooo Nthlr. jaͤhrlich für die Univer⸗ 


ſität Jena bewilligt worden. 

Eln Englaͤnder, der zu Barcellona lebt, be⸗ 
klagt ſich in einem dortigen Blatte uͤber die 
wenige Dankbarkeit Spaniens gegen Eng⸗ 
land, und giebt nach einer zu ſeiner Zeit dem 
Paelemente vorgelegten Berechnung eine Ue⸗ 
berſicht deſſen, was Letzteres dem Erſtern blos 
im erſten Jahre des Krieges gegen Napoleon 
geliefert; naͤmlich: 2,0% 00 Pfd. Sterl. 
baar; 150 Feldſtuͤcke mit 42,090 Projektilien; 
2,000,000 Flinten; 61,000 Saͤbel; 23 Mill. 
Patronen; 6 Mill. Kugeln; 15,000 Faͤſſer 
Pulber; 92,000 Uniformen; 350/00 Patron⸗ 
taſchen; 310,000 Paar Schuhe; 37,000 Paar 
Stiefel; 250,000 Ellen Tuch; 1178, 00 Ellen 
Leinwand; 50,000 Kapote; 34,000 Haberſaͤcke 
ꝛc. — Nach denſelben Berichten hat ſich zu 
Barcellona ſeit Kurzem eine betraͤchtliche Anz 
zahl fpanifcher Offiztere, welche in dem letzten 
Kriege gegen die Franzoſen gefochten, nach 
Neapel eingeſchifft, um dort ihre Dienſte anzu⸗ 
bieten. Auch 11 1 75 laten Februar ein mit 
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Waffen aller Art beladenes Schiff nach Neapel 
unter Segel. a Dr 
: Als Verlobte empfehlen ſich 


Wilhelm Wober, 

Gutsbeſitzer. a 

Loulſe Knappe von Knapſtaͤdt ge 
borne von Schimonsky. 


Lieutenant und 


Die heut hier vollzogene Verlobung unſerer 
einzigen Tochter Henriette, mit dem Koͤ⸗ 
nigl. Ober⸗Amtmann und General⸗Paͤchter des 
Domainen- Amts Nimkau, Herrn Braune, 
geben wir uns die Ehre hlerdurch Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen, und em⸗ 
pfehlen uns nebſt den Verlobten zu fernerer 
Freundſchaft und Gewogenheit. Kadlau bei 
Neumarkt den 22. Maͤrz 1821. 

Latzel nebſt Frau. 


Die den arſten März c. a. Morgens erfolgte 
gluͤckliche Entbindung feines guten Weibes, 


Emtlie geborne Matthäl, bon elnem ges 
ſunden dice Jungen, halt für Pflicht, ent 
fernten Goͤnnern, Verwandten und Freunden, 
mit der angelegentlichen Bitte um fortdauern⸗ 
des Wohlwollen, ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Der Guts⸗Paͤchter Becker zu Groß⸗ 
Ellguth. Fee ee 
Die am 23ſten d. M. glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einem Knaben, zeige 
unſern theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt an. j es 
Breslau den 2fſten Maͤrz 1821. 
Tſchech, Stadtbauinſpector. 


Am ızten d. M. Abends um 9 Uhr endete 
zu Dromsdorf an einem, nach bald uͤberſtan⸗ 
denem Schleimfieber ploͤtzlich erfolgten Nerven⸗ 
ſchlage, das Leben unſers geliebten Gatten 
und Vaters, Oswald Wilhelm Freiherr von 
Tſchammer und Oſten, im F5oſten Jahre 
ſeines Alters. Sein redlicher Sinn, und ſein 
Herz voll Liebe für die Seinen, buͤrgt uns da⸗ 
fuͤr, daß jeder, der Ihn kannte, uns bedauert, 
die wir ſo viel an Ihm verloren haben. 

Magdalene Freyin v. Tſcham mer 
geborne v. Sommerfeld, als 
Wittwe. — 

Marianne Freyin v. Gregory ge⸗ 
borne Freyin v. Tſchammer, 

aals Tochter. 

Ernſt Freiherr v. Tſchammer und 
Oſten, als Sohn. 
Auguſt Freiherr v. Gregory, als 
Schwiegerſohn. 8 


Unfere Mathilde iſt nicht mehr! Heut 
Morgen erloſch ihr ſinniges harmloſes irdi⸗ 


ſches Daſeyn, im neunzehnten Lebensfrählinge 


nach kaum achtaͤgigem Kampfe. — Möge der 
Himmel von unfern Freunden, denen dieſe 
Anzeige gilt, die, was wir verloren haben, 
kannten, und unſern Verluſt zu wuͤrdigen wiſ⸗ 
fen. werden, ſo herbe Prüfungen abwenden, 
wie uns beſchleden wurden! Unerſerſchlich find 


die Rathſchluͤſſe des Herrn der Welten! 


Oppeln den 2often März 1821. 
Der Regierungs-Rath Neumann, 
ſeine Gattin und aͤltere Tochter 
Pauline. 
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‚Dot früh am 2 Uhr enefchlief unſre gute, Wechsel-, Geld- und Efiecten- Course . 
treue Mutter, N e Caroline ers. von Breslau. W 
witewete Doctor Schtebel geb. von Her⸗ 1 riet. a 


ford, zu dem erſehnten befferen Leben, tn ei⸗ 
nem Alter Bon 91 Jahren 1 Monat. Ein Zahn⸗ ren = me 
fieber und Stlckhuſten machte dieſem uns ſo Hamburg eo. 

uren Leben ein Ende. Unferen ſehr verehr⸗ 1 1 5 
ten Verwandten und Freunden machen wir dies eg en Te FR 
ganz ergebenſt bekannt. Wem kindliche Ge⸗ Leipzig in Wechs.-Zahl. I & Vista 1042 — 
fühle nicht fremd find, wird gewiß unſeren Augsburg =M. | — 1047 


A Vista r 


ch igen 5 Wien in W. W. A Vista] — — 
e e Br ey ve en 
r * sarz 76 5 Ditto in 20 Rr. A Vista = 1051 
C. G. S Koͤnigl. Regierungs⸗ Ditto ae 2M. — 4841 
5 th. r à Vista | 200 — 
E. E. Topff geborne Schieber, Ditto. ou „ M — BE I 
PETER Fr Holländische Rand-Ducaten _ — 963 
— —̃ t—— Kaiserliche dito 3 ER 96 
* < b e a nz r 8 1d le 157 ER 
. onventions-Ge 5 „ — 4 
2333 — Pr. Münze Hunt 1754 | 1753 
Montag den 2sften März. Hamlet. Tresorscheine — _ a 
Dlenſtag den 27 ſten: Die diebiſche Elſter. Pfandbriefe von 1000 Rthlr. 4 8 4. 4 
Item od) den agften: Das letzte Mittel, Ditto e 583 — 
Roſen des Herrn von Malesherbes. Ditto SS — 6 — 
Dounerſtag den 29ſten: Belmonte und Bresl. Stadt- Obligations — 1034 
Conſtanze. N Banco - Obligationen 5 9444 — 
Freitag den zoſten: Romeo und Julie. S 2 42 
Sonnabehd den ziſten: Die beiden Guts⸗ Staats- Schuld- Schsing er 2 — 
herren. ; Lieferungs-Scheine „ . , .. Fr 79 
Sonntag den 1. April: Hamlet. Wiener Einlösungs Scheine p. 160 fl 424 [ 42 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs > Expedition, Wilh. Gottl. Rorn’s 
Buchhandlung, iſt zu haben: 

Stenzel, G. A. H., Handbuch der Anhaltſchen Geſchichte. 8. Deſſau. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
uͤler, W., ſieben und ſtebenzig Gedichte aus den hinterlaſſenen Papieren eines reiſenden 
Waldhorniſten. 8. Deſſau. Geh. N I Rthlr. 
Grimm, A. L., Maͤhrchen⸗Bibliothek fuͤr Kinder. ter Band. Mit 1 Kupfer. 8 Frank⸗ 
furt. Geh. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

2 a — — ui 
Livres nouveaux. 
Précis des Evenemens Militaires ou Essais historiques sur les Campagnes de 1799 à 1814 
par M. le Cte Mathieu Dumas. Campagnes de 1903 et 1804, 2 vol, et Atlas g. 
Paris 1820. br u 10 Rthir, 
Voyage dans la Vendée et dans le midi de la France suiyi une Voyage Pittoresque en 
Suisse par M. Eugene Genonde, g. Paris, br. 1 Rthlr. 12 gr. 


ä — — — 
Getreide⸗Preis in Courant (Pr. Maaß.) Breslau, den 24. Maͤrz 181. 
Weisen 2 Rthlr. 1 Sgr. 5 O'. — 1 Rthlr, 23 Sgr. 10 O. — 1 Kthle. 16 Per- 3 O'. 
Roggen 1 Rthlr. 7 Sgr. 5 D'. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 6 D. — ı Rthlr. 1 Sgr. D'. 
Gerſte ⸗Athlr. a9 Sgr. 5 D. — ⸗Rthlr. 27 Sgr. 11 D. — , Kthlr. 26 Sgr. 6 De. 
Zafer ⸗Rtblr. ar Sgr. SD. — 5 Atbir. 20 Sar. ED’. — „ Ntblr. 19 Sgr. 8 D'. 
Erbſen 1 Rthle, 7 Sgr. SD’, — 1 Kthlr. 1 Sor. 1 D'. — 1 Kthlr. Sgr. 10 D'. 
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8 * — B ur u. Ya 4 Pr a ı zu: . 
(Bau⸗Berdingung.) Die unterzeichnete Königl. Regierung beabfichkiger bie Bau⸗ 
— zur Umgeſtaltung des auf dem hieſigen Dohm gelegenen ſogenannten Wein⸗ 
hauſes zu einem neuen Local fuͤr das St. Eliſabeth Hoſpital erforderlich find, an den Mindeſt⸗ 
fordernden in Entrepriſe zu geben. Da der in der Zeitung vom zten dieſes zur Abgabe der 
dies fslligen Gebote auf den 7ten dleſes anberaumte Termin zu wenig Zeitraum zur Informi⸗ 
rung uͤber das Unternehmen gelaſſen hat, ſo wird hierdurch ein anderer Termin zur Abgabe 
diesfaͤlliger Gebote auf den zoſten dieſes Monats Vormittags um 10 Uhr und 
war in dem Commiſſtons⸗Zimmer des hieſigen Regierungs⸗Hauſes vor dem Koͤnigl. Regie⸗ 
rungs-Aſſeſſor Herrn Schulz anberaumt, zu welchem Termin alle diejenigen hier durch ein⸗ 
geladen werden, die dieſen Bau zu uͤbernehmen geſonnen ſeyn ſollten. Die Licitations⸗Bedin⸗ 
gungen ſammt Bau⸗Zeichnungen und Anſchlaͤgen konnen täglich bei dem Reglerungs⸗Boten⸗ 
meifter Roͤdiger eingeſehen werden. Breslau den 21. März 1821. 
er Königl. Preuß. Regierung, Erſte Abtheilung. 
(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag des Koͤnigl. Major und Compagnie⸗Chefs 
F. v. Bluͤcher zu Glatz werden von Seiten des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſien alle und jede, beſonders aber alle unbekannte Glaͤubiger, welche ſeit dem Monat 
März bis ulı. December 1820 an die Kaffe der Garniſon-Compagnie des 23ſten Infanterie⸗ 
Regiments zu Glatz aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Neubauer auf 
den 2g ſten Juni a. . Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquldations⸗Termine in dem hie⸗ 
ſigen Ober⸗Landes-Gerichtshauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bedollmaͤch⸗ 
tigten, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien der Juſtiz⸗-Commiſſarius Enge, Morgenbeſſer und Juſtiz⸗Rath Bahr in Vorſchlag 
gebracht werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen, ibre vermeinten An⸗ 
fprüche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nicht⸗Erſcheinenden aber ha⸗ 
ben zu gewaͤrtigen, daß ſie aller ihrer Anſpruͤche an die gedachte Kaſſe verluſtig erklaͤrt und 
mit ihren Forderungen nur an die Perſon desjenigen, mit dem ſie contrahirt haben, werden 
verwieſen werden. Breslau den 13. Februar 1821. 
Königl. Preuß. Ober > Landes» Gericht von Schleſien. Falkenhauſen. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Von bem Koͤnigl. Gericht der Stadt Waldenburg wird bier: 
durch bekannt gemacht, daß das der verehlichten Blanck geborne Tſchirner verw. geweſene 
Groͤger zugehörige, an der Freiburger Straße gelegene und auf 2000 Nthlr. abaeſchaͤtzte Haus 
Nr. 117, ingl. das Deſtillir⸗-Urbar No. 2., im Wege der Execution in dem auf den raten Fe⸗ 
bruar und ı4ten März angefegten Terminen, peremtorie aber auf den Iten April dies Jah⸗ 
res oͤffentlich und an den Meiſtbiethenden verkauft werden ſoll. Es werden daher Kaufluſtige 
N eingeladen, an gedachten Tagen, beſonders aber am letzten, den 1rten April d. J. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr allhier auf dem Rathhauſe zu erſcheinen, ihre Gebote ad Protoeollum u 
geben und hat hiernach der Meiſtbiethende und Beſtbezahlende, befindenden Umſtaͤnden nach, 
den gerichtlichen Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Waldenburg den 15. Januar 1821. W 
Das Königliche Stadtgericht. 
(Wiefen- Verpachtung.) Die zum Domainen⸗Amte Ohlau gehörigen Wiefen follen 
auf Befehl Einer Könige. Hochloͤbl. Regierung wiederum auf ein Jahr, von Georgi 1821 bis 
dahin 1822, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Hierzu ſind nachſtehende Ter⸗ 
mine anberaumt: der nıte April c. zur Verpachtung der Wieſen bei Zedlitz, der rate April 
zur Verpachtung der Wieſen bei Peiſterwitz, der ı3te April zur Verpachtung der Wieſen bei 
Pohlniſchſteine, der rate April zur Verpachtung der Wieſen bei Minken und an der Baruther 
Bache bei Steindorff. Die Licitation wird in hieſiger Domainen⸗Amts⸗Kanzlei abgehalten r 
mofelHft ſich Pachtluſtige an gedachten Tagen Vormittags 9 Uhr einzufinden haben. Ohlau den 
23. Marz 1821. Koͤnigl. Domainen⸗Amt. 


a We Tan 


(Vieh Auction den rr. April 1821 auf dem Dominio Ober⸗Alt⸗Wohlau, Woh ⸗ 
lauſchen Kreiſes, von 2 Stieren, 15 Kalben und einer bedeutenden Zahl von Schaaſen.) 
Wenn ich zu vorſtehender Auction ganz beſonders die reſp. Liebhaber von ausgezeichnetem 
ſchoͤnen Vieh einlade, fo bin ich denſelben auch ſchuldig, vorher eine kurze Nottz zu geben, 
was Sie zu erwarten haben. Die Stiere und Kalben ſind auf das vollkommenſte veredelt, 
durch Kreuzung der größten und milchreichſten Land kuͤhe mit Original Schwelzer Stieren. 
Sie ſind im zten Jahre ihres Alters und bereits von Schweizer Stieren tragend. Ihre 
Geſtalt hat alle Ociginalitaͤt des Schweizer Vieh's. An Schaafvieh werden 17, 2. und 
Zjaͤhrige Boͤcke, fo wie 100 Stuck Zuchtmuttern veräußert, Alles Abkoͤmmlinge von 
der Merino⸗Heerde des Herrn Ober-Amtmann Nordmann aus Poöͤtnitz bei Deſſau, ſo⸗ 
wohl von väterlicher als muͤtterlicher Seite. Der Anfang der Auction tft an oben gedach⸗ 
tem Tage Nachmittags um ı Uhr. 5 v. Luttwitz. 8 

(Schaafvieh⸗Verkauf.) Auf dem Dominium zu Goglau, 1 Meile von Sch weidnig, 
ſtehen 64 Stuͤck fettes Schaafoieh zu verkaufen. . 
5 (Orgel⸗Verkauf.) Eine Orgel von 12 zweckmaͤßigen Stimmen in zwei Mauual⸗ und 
einem Pedal: Clavier, iſt bis auf das Aeußere fertig und in jede Kirche, wo das Chor zwoͤlf 
uß rhein. hoch iſt, gut aufzuſtellen. Auch bin ich bei der bedeutenden Anzahl fertiger Ans 
ſchlaͤge zu Orgeln verſchledener Größe im Stande mich jeder mir nach Auswahl anzuver⸗ 
trauenden Arbeit auf der Stelle zu unterziehen. 
N Der Dohm⸗Orgelbauer Müller, in der Apotheke auf dem Sande. 
( Wagen⸗ Verkauf.) Einen leichten gut conditionirten halbgedeckten Wagen weiſet 
zum Verkauf nach der Agent Buͤttner, Kupferſchmiedegaſſe in den 7 Sternen. 

(An er bieten.) Es wuͤnſcht ein Prediger in einer kleinen Stadt zu einigen guten Zoͤg⸗ 
lingen noch einige Knaben in Penfion zu nehmen. Die Penſionairs werden anſtaͤndig verpflegt, 

und erhalten guten Unterricht in Allem, auch in Mufif, wenn es verlangt wird, da fich 
dieſer Prediger ſchon lange dem Erziehungsfache widmete, und die Bedingungen werden aͤußerſt 
825 . — Naͤhere bei dem Herrn Canzellei-Inſpector Schneider auf der Altbuͤſſer⸗ 
aſſe im Storch. 7 e 

Anerbieten.) Herrſchaſten, welche im kuͤnftigen Sommer die Heilquellen Landecks 

beſuchen wollen, finden in den daſelbſt ſehr angenehm gelegenen Huͤbnerſchen Haͤuſern 
freundliche und bequeme Wohnungen. Beſtellungen darauf werden angenommen in Breslau 
am Naſchmarkte No. 1980. unten im Laden. 

(Dienſtgeſuch.) Ein verheiratheter Oekonom, der nicht fo auf Gehalt als eine ans, 
ſtaͤndige Behandlung ſieht, ſucht zu Johanni als Amtmann oder Nehnungsführer in einer 
— ein Unterkommen. Naͤheres ertheilt der Wachszieher Jurk, Schmiedebruͤcke in 

arſchau. a 

(Geſuch.) Ein Handlungsdiener, welcher militairfrei, und mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen iſt, ſucht in oder außer Breslau ein Unterkommen. Das Naͤhere ſagt der Buchhalter 
Herr Hellwig im Schweidnitzer⸗Keller in Breslau. 

(Entwendetes Lotterie⸗Loos.) Das x Loos No. 53313. Lit. c. ber ziſten kleinen 
Lotterie iſt einem meiner Herren Intereſſenten mit mehrern Sachen entwendet worden, und 

wird der darauf gefallene Gewinn nur dem in meinem Buche eingetragenen rechtmäßigen 
Eigenthuͤmer ausgezahlt. * Sof, Holſchau jun. 
-_ (Dandlungs-Öelegenheit wird geſucht.) Sollte Jemand in einer Provinzial 
ſtadt eine ſchon eingerichtete Handlungs» Gelegenheit zu vermiethen haben, fo beliebe man es 


anzuzeigen in No, 970, in Breslau. 
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Beilage zu No. 37. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Bom 26 März 1821.) 
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(Edictal-Eitarion.) Auf den Antrag ihrer Verwandten tserden nachbenannte Pers 
fonen: 1) Gottfried Münzer aus Neudorff, Breslauer Kreiſes, Gemeiner im gen ſchleſi⸗ 
ſchen Landwehr⸗Jafanterie⸗Regiment, vermißt ſcit der Schlacht an der Katzbach; 2) Johann 
Gottlieb Bock, Unteroffizier; 3) Daniel Bock, Gemeiner, beide aus Pleiſchwig, Breslau⸗ 
ſchen Kreiſes, im zien jetzt 14ten ſchleſiſchen Landwehr-Infanterſe-Regimente, vermißt feit 
der Schlacht bei Leipzig; J) Johann Gottlieb Seidel, von Huben, Breslaufshen Kreifes; 
5) Andreas Haberſtroh, von Herdain, Breslaulchen Kreiſes, beide Mousquetiere im aten 
weſtpreuß, Einten⸗Infanterie⸗Regiment, vermißt ſeit dem Einzuge in Paris; 6) Auguſtin Kel⸗ 
ler, aus Schimmelwitz bei Canth, Mons quetier im ehemaligen Regiment von St inwehr, 
vermißt ſeit der Schlacht bei Jena; 7) Daniel Laaſer, aus Thauer, Breslauſchen Kreiſes, 
Gemeiner im weſtpreußiſchen Grenadier⸗Bataillon, bermißt ſeit dem Einzuge in Paris; 
8) Gottlieb Schutze aus Herrmannsdorff, Breslauſchen Kreiſes, Gemeiner im sten Land⸗ 
wehr⸗Infanterie-Regiment, vermißt feit der Affaire bei Loͤwenberg; ) Gottfried Hahn aus 
Domslau, Gemeiner im ehemaligen v. Hohenloheſchen Regiment, angeblich als Kriegsgefan⸗ 
gener in franzoͤſiſche Dienſte genommen, und in der Schlacht bei Salamanka geblieben, hier⸗ 
mit vorgeladen, binnen 3 Monaten, und ſpaͤteſtens in Termino den loten Juli a. c. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr ſich vor dem unterſchriebenen Gerichts⸗Amte in Perſon, oder wenigſtens ſchrift⸗ 
lich zu meiden und von ihrem Leben und Aufentha.te Nachricht zu geben, im Fall ihres Außen⸗ 
bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß fie für todt erklart und ihr etwanig es Vermögen ihren 
ſich legitimirenden nachſten Erben zugeſprochen werden wird. Breslau den 20. März 1821. 

Reichsgraͤft. v. Kolowratſches Fidei⸗Commiſf. Gerichts⸗Amt Gorpori Christi. 


(Subhaſtation.) Auf Anordnung der Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung zu kiegnitz 
ſoll das in hichger Stadt, No, 84. gelegene ehemalige Hebammen-Inſtituts⸗Gebaͤude mit 
der gegenüber an der Stadtmauer liegenden Holzremiſe, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 2643 Rihle. 
18 Gr., Öffentlich an den Meiſtbietenden, der ſich über fe ne Jahlungsfaͤhigkeit auszuweiſen 
hat, verkauft werden. Kaufluſtige werden aufgefordert, ſich in dem hierzu auf den ı6ten 
April Vormittags um 10 Uhr angeſetzten Termine vor dem Unterzeichneten in deſſen Behau⸗ 
fung einzufinden, ihre Kaufgebote abzugeben und mit Vorbehalt der Genehmigung der Koͤnigl. 
Hochloͤblichen Regierung zu Liegaitz den Zuſchlag alsbald zu gewaͤrtigen. Tax⸗ und Kauf 
bedingungen koͤnnen bis dahin jederzeit bei dem Unterzeichnet n eingeſehen werden. Glogau 
den 16. Maͤrz 1821. Sattig, Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz Rath. 

(Jagd⸗Verpachtung.) Es fol zu Folge des Koͤnigl. Hochloͤblichen Confifterit für 
Schlefien zu Breslau die Jagd⸗Benutzu g auf den Feldmarken der zum Koͤn gl. Stift⸗Amte 
Brieg gehörenden Dorſichaften Schoͤngu und Jaͤgerndorff im Briegſchen Kre:fe, und der Oh⸗ 
lauſchen Kreis⸗Doͤrfer Schwoike und Groß⸗Peiskerau auf die 3 ahre, vom ſten Juni 1821 
bis timo Mal 1824 im Wege der oͤffentſichen Licitation anderwektig verpachtet werden. 
Es iſt daher zu dieſer Verpachtung ein Termin uf den voten April a . Vormittags um 
10 Uhr anberaumt worden, welcher im Koͤnigl. Kreis-St:wer-Amre zu Brieg abgehalten wer⸗ 
den wird. Die Pachtlu tigen haben ſich am gedachten Tage hieſelbſt einzufn den und ihre Ge⸗ 
bote abzugeben. Der Zuſchlag kann jedoch erſt nach Eingang der Genehmigung der vorge⸗ 
dachten ho pen Inſtanz erfolgen. Brie den 18. März 1821. 

5 Koͤnigl. Preuß. Briegſche Stiſt⸗Amts⸗Adminkſtration. 

(Sübhaſtations⸗Proclamd.) Der em Kretſchmer Dan d Reichelt gehoͤrige, zu Wild⸗ 
ſchuͤz Orisner Kroifed b No. 21, gelegene Krerſcham nebſt Gebänden, Aeckern, Wieſen 
und Inventarien⸗Stuͤcken, welches alles, außer dem Vieh⸗ und Wirthſchafts⸗Inventar tus; 


— 
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auf Höhe von 1635 Ahle, Courant dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt worden, ſoll im Mege der voth⸗ 
wendigen Subhaſtation Öffentlich an den Meiſibietenden verkauft werden. Es find hiezu Bie⸗ 
tungs⸗Termine auf den zten Mai, 7ten Juni und peremtoriſch auf den ı2ten Juli 1821 ans 
beraumt, und werden alle Kaufluſtige hierdurch vorgeladen, an gedachten Terminen Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in der Behauſung des unterzeichneten Juſtitiarii zu Oels zu erſcheinen, ihr 
Gebot abzugeben und zu gewaͤrtiſen, daß dem Melſt⸗ und Beſtbietenden der gedachte Kret⸗ 
ſcham nebſt Zubehoͤr an dem letzt genannten Termine zugeſchlagen, uͤbrigens auf ſpaͤter einge⸗ 
hende Gebote nicht weiter Ruͤckſicht genommen werden wird. Von der Lage dieſes Kretſchams 
nebſt Zubehör, von der Taxe nebſt Kaufsbedingungen kann ſich jeder Kauffuſtige bei dem un⸗ 
zeichneten Gerichts⸗Amte und bei den Dorfgerichten zu Wilsſchuͤtz naher informiren. Oels 
den 9. Maͤrz 1821. Das Graf ch v. Pfeil Wiloſchuͤtzer Geiſchts⸗Amt. Seeliger. 
(Offener Arreſt.) Ueber das Vermoͤgen des Kaufmann Joſeph Ferdinand Gold⸗ 
schmidt hieſelbſt, welcher mit feiner Ehefrau in der Gütergemeinfchaft lebt, iſt heute wegen 
Unzulänglichkeit ihres Vermögens der Concurs eroͤffnet deſſen Anfang auf die Mittags⸗ 
Funde des heutigen Tages beſtimmt, und der offene Arreſt dahn verfuͤct worden, daß Jeder⸗ 
mann, welcher vom Gemeinſchuldner erwas an Gelde, Sachen, Effekten oder Briefſchaften 
hinter ſich hat, denſelben nicht das Minde e davon veraufo gen läßt, vielmehr dem Gerichte 
davon foͤrderſamſt treulich Anzeige macht, und die Gelder oder Sachen, mit Vorbehalt feines 
daran habenden Rechts in das gerichtliche Depofttum abliefert. Wer hingegen dennoch den 
gemeinſchuldneriſchen Eheleuten etwas bezahlt oder ausantwortet, fo wird dies für nicht 
geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben; wenn aber der Inhaber 
von Geldern und Sachen ſolche verſchweigen und zuruͤckhalten ſollte, wird ſolcher außerdem 
auch noch alles daran habenden Rechts für verluſtig erklaͤrt werden. Grünberg den 3. Maͤrz 
1821. (LS) Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt- Gericht. 
(Deffentliche Vorladung.) Grünberg am 17. Februar 1821. Es iſt über das 
Vermoͤgen des hleſigen Fabriken⸗Inhabers Carl Gottlob Schädel, welcher aufs Beneli⸗ 
cium cessionis bonsrum provecirt, wegen Unzulaͤnglichkett, weil nach jetziger Ueberſicht bie 
Arctiv⸗Maſſe, incluſive des Werths eines Wohnhauſes, nebſt Wouſpennerei⸗Gebaͤude und meh⸗ 
rere andıre hieſige Grundfiäde in 27570 Athlr, 23 Gr. 6 D’., die Paſſiv-Moſſe hingegen 
236623 Rthlr. 11 Gr. 10 D'., worunter ſich 21820 Rthlr. Hypotheken⸗Schulden befinden, be⸗ 
trägt, der Concurs eroͤffnet und Teraunus hquidanonis ot verificationis ſaͤmmtlicher Anz 
forüce auf den zten Juli c a: Vormittags um s uhr vor dem Herrn Lands und Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Director Walther auf dem hieſigen Land⸗ und Stadt⸗Gericht angeſetzt worden if. 
Alle diejenigen unbekannten Gläubiger, welche an den Carl Gottlob Schädel einen Ans 
ſpruch zu haben vermeinen, und namentlich die ihren Aufenthalts Dertern nach unbekannten 
Erben der Frau Generalin von Regler als Real⸗Glaͤu iger, werden hierdurch vorgeladen, 
in obgedachtem Termine zur beſtimmſen Stunde in Perſon oder pe. Mandatarıum, wozu den 
Auswärtigen der Herr Syndieus Neumann hieſelbſt und der Herr Juſtiz Commiſſorius 
Lorenz in Zuͤllichau vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, diſſe mit Vollmacht und Infors 
mation zu verſehen und ihre Anſprͤche anzumelden und gehörig zu beſcheinigen. Die Außen⸗ 
bleibenden hingegen werden ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren Anſpruͤ⸗ 
chen an die unter bie ſich melbenden Glaͤubiger zu vertheilende Concurs-Maſſe praͤcludirt 
werden. Königl. Preuß. Land⸗ unk Stadt⸗Gericht. 
( Edictalcitation.) Von dem Stadtgericht der Königl. Preuß. Stadt Goͤrl tz werden 
hiermit nachbenannte Pirſonen, als: ) Johann George Gründer aus Ober-Biela bei 
Goͤrlitz, welcher den sten Auguſt 1760 geboren und ſich im Jahre 1798 entfernt; 2) Carl 
Auguſt Kaulfers aus Goͤrlitz, welcher den 2often Dezember 1782 geboren, die Zuͤchner⸗ 
Profeſſion erlernet und im Jahre 1801 auf die Wanderſchaft ſich begeben, und 3) Gottlieb 
Immanuel Wicker ans Görlig, welcher den sten April 1783 geboren, die Schneider-Pro⸗ 
feffion erlernt, und ſeit dem Jahre 1809, wo er noch in Wien in Arbeit geftanden, nichts von 
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ſich hoͤren laſſen, — und die von ihnen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erb⸗ 
nehmer, auf Antrag ihrer Verwandten allhier und reſp. in Ober- Biela, aufgefordert und 
vorgeladen, ſich binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in termino des Ein und Dreißig⸗ 
fen December c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputirten, Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts - Referendar Jördens, auf dem Neuen ⸗Hanſe allhier, perſoͤnlich oder auch durch 
- gehörig legitimirte Gevollmaͤchtigte zu melden und weitere Anweiſung, im Fall des unge⸗ 
horſamlichen Außenbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß ſte geſetzlich für todt erklaͤrt, die unbe⸗ 
kannten Erbnehmer aber für peäcludirt geachtet und das im hieſigen Depeſito noch verwaltete 
Vermoͤgen, welches bei Grunder 63 Rthlr. 2 D'., Kaulfers 85 Rthlr. ro Gr. 10 D', 
Wicker 52 Rthlr. 6 D', betraͤgt, den ſich bereits gemeldeten Verwandten oder event. dem 
Fisco zur freien Dispoſition ausgeantwortet werden wird. Goͤrlitz, am ırten Februar 1821. 
f . 5 Das Stadt⸗Gericht. 
(Subhaſtation.) Der Staatsbuͤrger Aſſur Friedlaͤnder beabſichtiget, ſeine 

hierorts belegene Buͤrger⸗Poſſeſſion, beſtehend in einem neuen maßiven, 2 Stock hoch erbau⸗ 
ten Haufe von 5. Stuben, einem großen Saale, 2 Alcoven, 2 Küchen, 1 Keller, 3 ſchoͤnen 
großen Gewoͤlben, welche theils als ſolche, theils zu Wohnungen benutzt werden konnen; 
Stallungen, einem geräumigen geſchloſſenen Hofraume; ferner: in einem halben Acker und 
Scheuer, im Ganzen oder Einzelnen zu verkaufen, auch, wenn ſich dazu keine Käufer finden 
follten, oͤffentlich zu vermietzen. Der Termin iſt auf feinen Antrag, ſowohl zur Abgabe der 


Ankaufs⸗Gebote, als eventuell der Vermiethung auf den ızten April 1821 früh um: 


9 Uhr hier Orts in der Gerichts > Stube, anberaumt worden, und werden Kauflußſige, fo 
je diejenigen, welche etwa eine Miethung des Ganzen oder Einzelnen wuͤnſchen, eingeladen, 
ch zu dieſer Zeit perſoͤnlich oder durch legitimirte Bevollmaͤchtigte einzufinden und ihre Gebote 

abzugeben. Die nahere Beſchreibung der Grundſtuͤcke kann zu jeder Zeit in Unſerer Regiſtratur 

hachgefehen werden und kann nach erfolgter Meldung auch eben ſo die Beſichtigung derſelben 
geſchehen. Der Zuſchlag erfolgt nach ſpezieller Genehmigung des gegenwärtigen Eigen⸗ 
kyuͤmers. Roſenderg den zzſten März 181. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 

(Subhaſtation.) Prausnitz den 2. März. 821. Das sub No. 112 in der Bres⸗ 

lauer Vorſtadt hieſelbſt gelegene, auf 750 Kehle: gericht ich gewuͤrdigte Haus, wobei ſich für’ 

2 Pferde Stallungen und ein Baumgärschen befinden, fol im Wege der Execution ſobhaſtirt 

werden, und Lerminus zum gerichtlichen Verkauf deſſelben an Meifibietende iſt auf den 

23ſten April, den ziſten Mai, peremtozie. aber auf den 285ſten Juni as c. Vormittags um 

11 Uhr auf dem Nathhguſe anberaumt worden. Kaufluſtige werden vorgeladen, ihre Gebote 

abzulegen, und hat der Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 7 x 

Sr. Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
(Anderweitige Subhaſtation.). Da in dem am aten December, v. J. angeſtandnen 
peremtoriſchen Licitations⸗Termine auf die zu- Dorf Friedland Falkenbergſchen Kreiſes sub: 

No. 421 belegne Waſſermunle nur 730 Athir. Cour. geboten worden iſt, und die Realglaͤu⸗ 

biger in den Zuſtlag für dieſes hͤͤchſte Gebot nicht gewilligt haben, ſo iſt auf Antrag eines 

Realalaͤubigers eit anderweitiger Termin auf den ızten April c, Vormittags ang 

10 Uhr auf der hleſigen Gerichtsſtube anberaumt worden, in welchem dieſe Mühle nedft Zu⸗ 

behoͤr an den Meſſt und Beſtbietenden verkauft werben fol und wozu Kaufluſtige hiermit einge⸗ 

laden werden. Friedland den 17. Maͤrz 18212 . N 

eu: 7 852 Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Frlebland. 

((Edictal⸗ Citation.) Amt Oelſe den 1. November 1820. Von Sr. Königl. Hoheit: 

des Prinzen August von Preüßen Juſtiz⸗ Aut werden auf Anſuchen der An verwandten, nach⸗ 

ſtehende kheils delt langen Jahren abweſende, ingleichen die ſeit den franzöſiſchen Kriegen 

66 und 1813 in Koͤnigl. Militair-Dienſt geſtandenen, von deren Leben und Aufenthalt feine 
e Ackilat Nachrichten eingezogen werden koͤnnen, als: 1) Joſeph Wagners 
2) Franz A agner, 3) Joh, Carl Kugler, 4 Jol. Franz Mazarinus Vogel, 5) Gott / 
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lies Schmidt, 6). Chrifien Wittwer, 7) Joh. Gottlieb Unger, 8) Gottlies Weiß, 


) Chriſtian Kuhnt, 10) Joh. Carl Hübner, 11) Joh. Ehrenfried Schmau und 
25 as Winter hiermit vorgeladen, binnen dat und 9 Monaten, Fi in Be auf 
den 4, Auguſt 1821 anberaumten Termin bei dem Koͤnigl. Prinzl. Juſtiz⸗Amt ſchriftlich 
oder perfönlich zu melden, bei ihrem Außenbleiben aber zu gewärtigen, daß fie für todt erklart 
und über ihren Nachlaß nach Vorſchrift der Geſetze verfügt werden wird, 
' | Schnieber, Juſtit. 
(eEdictaleitation.) Von dem Königl. Gericht der ehemaligen Gruͤſſauer Stifts⸗ 
Güter werden alle diejenigen, welche an das Vermögen des ehemallgen Vorwerksbeſitzers 
Jofeph Jungnitſch zu Trautliebersdorff, woruͤber Concurs auf Antrag der Glaͤubiger eroͤff⸗ 
get worden, Anſpruͤche zu haben vermeynen, hierdurch vorgeladen, in dem auf den 3ten 
July c. a. Vormittags um 9 Uhr feſtgeſetzten kiquidations⸗Termine perſoͤnlich oder 
durch zulaͤßige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden und zu erweiſen, 
demnaächſt aber deren gefegmäßige Anſetzung in dem abzufaſſenden Privritätg Urtel, widrigen⸗ 
falls aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen an die Maſſe praͤcludirt und ihnen ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Gruͤſſau den roten März 18217. 
Königl. Gericht der ehemaligen Gruͤſſauer Stifts⸗Guͤter. 
(Edictaleltatlon und Subhaſtat on.) Da die Erben des zu Mittelſteinkirch verſtorbe⸗ 
nen Haͤuslers und Kraͤmers, Gott! ried Hart nanu, der Erbſchaft wegen deren Unzulaͤnglichkeit zu 
Befriedigung der vorhandenen Gläubiger encſagt haben, fo wird über das Vermögen des Defimcu 
Concurs eroͤffnet, und werden alle und jede, welche von demſelben etwas an Gelde, Sachen, Effekten 
oder Briefſchaſten hinter ſich haben, angewieſen, Niemandem das Mindeſte davon verabfolgen 
zu laſſen, ſondern Alles mit Vorbehalt ihres daran habenden Rechts, in das gerichtliche 
Depoſttum abzuliefern. Sollte hiergegen Jemand handeln, ſo wird es fuͤr nicht geſchehen an⸗ 
eſehen und das Bezahlte zum Veſten der Maſſe anderweit beigetrieben; im Fall aber etwas 
derſchwiegen und zuruͤckbehalten werden ſollre, fo wird außerdem der Inhaber ſeines daran 
habenden Unterpfandes unt ſedes andern Rechtes für verluſtig erfiärt werden. Wenn nun 
die zur Maſſe geh ige Häuslernahrung, sub No. II. in Mittelſteinkirch belegen, welche auf 
224 Rthlr. 4 Gr. Cour. gerichtlich ubgeſchaͤtzt worden, ſubhaſtirt werden ſoll, und mit dem 
dies faͤlligen Subhaſtations⸗ Termine der allgemeine kiquidations⸗ und Verificationg Termin 
verbunden werden muß, ſo wird hiermit der peremtoriſche Subhaſtations⸗Termin zugleich 
mit dem Liquidations⸗ und Verifications⸗Termine auf den 18 ten Juni dieſes Jahres 
des Vormittags um 10 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe in Mittelſteinkirch ange⸗ 
ſetzt, und alle Beſitz und Zahlungsfaͤhige werden zur Abgabe ihres Gebots aufgefordert, 
wobel Jed m freigeſtelt wird, die Lare, fo wie die Verkaufsbedingungen, vorhero bei dem 
Gerichts amte zu inſpieiren. Der Meiſtbiete ne hat, wenn die Gläubiger nicht ein anderes 
beſchließen ſolten, den Zufchlag zu gewäctigen. Sodann werden zu dieſem Termine zugleich 
alle unbekannte Gläubiger mit der Maasgabe vorgeladen, entweder perfönlich oder durch 
gehoͤrig legitimirte Mandefarien zu erſcheinen, ihre Forderungen zu liquidiren und zu juſti⸗ 
fieiren, weidrigenfalls fie zu gewärtigen haben, daß die Maſſe unter die erſchienenen Glaͤubiger 
vertheilt, und fie mit ig ren daran haben den Rechten fuͤr immer werden praͤcludirt werden. 
Gegeden zu Mittelſteinkirch den 19 ten Februar 18. et, Juſtitiarius. 
(Subhaſtatton.) Das im £ubiiniger Kreiſe bei Koſchentin belegene, im Jahre 1815 
auf 2300 Nihlr. 12 Gr. 4% Pr. abgefhägte Sreigut Bantoſche fol auf den Antrag des Juſtiz⸗ 
Commiſſarii Herrn Eberhard zu Katibor qua Curators der Fuͤrſt Hohenloheſchen erbſchaft⸗ 
lichen Liquidations⸗Maſſe öffentlich im Wege der Subhaſtation verkauft werben. Alle beſitz⸗ 
und zahlungsfähige Kaufluſtige werden demnach hierdurch aufgefordert, in den angeſetzten 
Bietungs⸗Terminen den a7ften Januar 1821, den asſten Marz ej. e., beſonders aber in dem 


letzten peremtoriſchen Termine den 28ſten Mat 1821 Vormittags 9 Uhr auf der biefigen Ges 


richts⸗Canzelei zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrkigen, daß der Zufchlag an 
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den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen, auf dle nach Ablauf des letzten peremtoriſchen Ter⸗ 
mins etwa noch eingehenden Gebote aber keine Ruͤckſicht genommen werden wird. oſchentie 
den 14. November 1820. Das Prinz Adolph Hohenloheſche Koſchentiner Gerichts⸗Amt. 
(Bekanntmachung.) Es wird hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, daß nunmehrs 
wegen der Schließung des Inventarii im Maria Suſanna Unver richt ſchen Nachlaſſe zu 
Saͤbiſchdorff bei Schweidnitz, mit Anerkennung fogenannter armen Anverwandten der Frau 
Sufanna Unverricht geſchloſſen worden, und nur diejenigen ex $. 25. des Teſtaments als 
arm erachtet worden find, welche durch koͤrperliche Gebrechlichkeit außer Stand geſetzt find, 
zu arbeiten und ſich und den Ihrigen den Lebensunterhalt zu erwerben. Saͤbiſch dorff bei 
Schweidnitz den 8. Maͤrz 1821. Die Unverricht ſche Untverſal⸗Erbin Wittwe Flatt. 
(Auctions ⸗Anzeige.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Gerichts wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß einige dem Bauergutspaͤchter Schröter zu Pombſen abgepfaͤu⸗ 
dete Sachen, in einigen Ziegen, Wagenfahrt und Ackerzeug, Hausgeraͤthe und verſchiede⸗ 
nem Getreioe, fo wie Stroh und Heu beſtehend, in Termino den 24ſten April 821 Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr in dem Kretſcham zu Pombſen oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung in 
Courant verſteigert werden follen; Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige werden daher hiermit 
aufgefordert, ſich in dieſem Termine an dem beſtimmten Orte einzufinden, ihre Gebote abzu⸗ 
geben und den Zuſchlag für das Meiſtgebot zu gewaͤrtigen. Leubus den 18. März 1821, 
i Königl. Gericht der ehemal. Leubuſſer Stifts⸗Guͤter. 
(Auctions⸗ Anzeige.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Gerichts wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß einige dem Bauer Edler zu Thiemendorff ab gepfaͤndete Sachen, 
in Kuͤhen, Schaafen und einigen Scheffeln Weitzen beſtehend, in Termino, den zten April 
1821 Vormittags um 9 Ae in dem Kretſcham zu Thiemendorff oͤffentlich gegen gleich baare 
Bezahlung in Courant ſteigert werden ſollen. Kaufluſtige und Zahlungs faͤhige werden 
daher hiermit aufgefordert, ſich in dieſem Termine an dem beſtimmten Orte einzufinden, ihre 
Gebote abzugeben, und hat der jedesmalige Beſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Leu⸗ 
bus den 18. März 1821. Koͤnigl. Gericht der ehemal. Leubuſſer Stifts⸗Guͤter. 
Auctions Berichtigung.) Die in No. 35. dieſer Zeitung auf den 28 fen März 
angefündigte Pferde⸗Auction wird nicht im polniſchen Biſchof, ſondern vor dem Oderthor im 
rufſiſchen Kaiſer ſtatt haben. 75 S. Piere, conceſſ. Auct.⸗Commiſſ. 
ferde⸗-Auction.) Ein Dominium, welches bevorſtehenden Roßmarkt o Pferde, in 
der Größe von 5 bis 5 Fuß, nach Breslau bringt, iſt willens, dieſelben meiſtbietend zu vers 
ſteigern. Der Anfang wird am gedachten Tage fruͤh um 9 Uhr vor dem Oderthor im ruſſt⸗ 
ſchen Kaiſer ſeyn. Dieſe Pferde werden nicht aus zu hohem Alter oder wegen ſonſtiger Maͤn⸗ 
gel verkauft, ſondern bloß wegen Verminderung der Pferde und Verſtaͤrkung des Ochſen⸗ 
Standes, und ſind von 8 Uhr an daſelbſt in Augenſchein zu nehmen. 
5 S. Piere, conceſſ. Anct.⸗Commiſf. 
rere 
3 Geſuch an Beſitzer Schweitzer Kühe. = 
rr 
Sollte Jemand einen Bullen reiner Schweitzer Race, 2 bis 3 Jahr alt, von ſchwarzer 
oder rother Farbe, mit weißem Kopf oder Ruͤcken, desgleichen Kuhfälder zum Anbinden 
von derſelben Farbe und Zeichnung haben, beliebe guͤtigſt ſogleich den niedrigſten Preis davon 
unter der Adreſſe an H. O. M. abzugeben in Breslau bei Herrn Kaufmann Etzler auf der 
Schmiedebruͤcke, wiſſend zu machen. 
(Schaafvieh⸗Vertauf.) Das Dominium Mondſchuͤtz, Wohlauer Kreifes, bietet 
20 bis 30 ſehr veredelte Staͤhre und 200 Stuͤck Muttern, worunter 40 Zutreter, zu Preiſen, 
die den Zeitverhältriffen moͤglichſt angemeſſen find, zum Verkauf. Die Wolle diefer Schaafe 
wurde im Jahre 1820 mit 105 und 120 Rthlr. pro Centner bezahlt. — Auch koͤnnen zo bis 
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preuß. She ſchoͤne Saamen⸗Erbſen ab 1 en werben ge belle: 
eee eee eee Kauen 


be it zu melden. 
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25 N * Schaaf vieh Verkauf. N 
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Da das Dominium Häneen, 14 Meile von Breslau, veraͤnderungshalber den dermaligen⸗ 
Schaafſtand von 700 Stück auf 400 vermindert, ſo bleiben 300 Stuck Nutzoleh zum Verkauf, 
und zwar 1 Merino Widder Negrettiſchen Stammes, von dem jahrlich 12 Pfund Wolle alt 
Gewicht gewonnen wurden, go Stack volljährige, 40 Stuͤck zweijährige, 40 Stück einjährige 
Mutterſchaafe und 20 Stuck Mutterlaͤmmer, desgleichen 92 Stuck volljaͤhrige, 12 Stuͤck 
zwetjaͤhrige, 25 Stück einjährige Schoͤpſe und 20 Stuͤck Schöͤpslaͤmmer. Das ſaͤmmtliche zu 
verkaufende Vieh iſt von ſeyr veredelter Wolle und ſtarkem Körperbau, wovon ſich jeder, der 
geſonnen Abnehmer davon zu ſeyn, überzeugen wird, a 

(Ülumea-Saamen- Anzeige.) Paquete von 30 und 40 Sorten des schönsten 
ausgesucht: sten S umner- Blumen- Samens, so wWðã7 auch Paquete von 14 Sorten engl. 
Zwerg Sommer-Leykoyen- Saamen offrirt zum billigsten Preise i b 5 
8 5 C. F. Keitsch, Sto:k-Gasse No, 1987. 


(Lanbwirthſchaftliche⸗ Nachricht.) Bei dem Dominio Oswitz ſind einige Hundert 


Scheffel reiner großer Saamen⸗Haber und große Gerſte zu verkaufen. Auch find Lombardiſche 
Pappeln, kebensbaͤume, Trauerweiden und Weinſenker der edelſten Art bei dem Gärtner. 
Noak daſelbſt zu haben. . b 
Kleeſaamen-⸗ Verkauf.) Bei dem Dominium Walzen, Neuſtädtſchen Kreiſes in 
Oberſchleſien, liegen annoch 48 preuß. Scheffel Weißklee a 8 Rthlr. 6 Gr, incl. Maaß geld, für 
Kaufluſtige an Dit und Stelle zum Verkauf. 


„Flickheringe) ganz friſch und delikat, find mit der Poſt wieder angekommen bei 
ß F. A. Hertel am Theater. 
(Anzeige.) Einem hohen Adel und reſp. Publikum zeige ich ergebenſt en, daß bei mir 
verſchledene moderne Wagen, und z. halbgedeckte Kaleſſen, zwei und vierſitzige kandauer 
Staatswagen zum Zuruͤckſchlagen um die moͤglichſt billigſten Preiſe zu haben find, Auch 
nehme ich jede in⸗ und aus waͤrtige Beſtellung an, und verſpreche ſolche in der beſten Qualitat 
zu liefern. A. E. Klein, Sattler⸗Meiſter, auf der Hummerei No. 844. 


(Berichtigung,) Der für ben Herrn F. W. Ludwig reiſende Handlungs diener hat 
ſich unterſtanden zu verbreiten, ich hätte meine Handlung obenbenanntem Herrn Ludwig, 
der fruͤher in meiner Handlung Buchhalter war, abgetreten. Da nun dieſes die groͤbſte 
Unwahrheit iſt, ich auch in gar keiner Verbindung mit demſelben ſtehe, ſo hahe ich daruͤber 
den Herrn Ludwig 8 laſſen, welcher darauf mir ſchriſtlich erklärt hat, daß er dem 
reiſenben Herrn Eduard Urban keinen Auftrag zu dieſer Verbreitung gegeben habe; ich ſehe 
mich daher genoͤthiget, meine bisherigen werthen Herren Abnehmer aufmerkſam hlerauf zu 
machen, ſich durch dergleichen unredliche Kunſigriffe nicht verleiten zu laſſen, mir mit ihren: 
Aufträgen vorbeizugehen; ich empfehle mich dagegen zur Erneuerung derſelben, da ich mit 
geſchmiedetem. Eiſen und Stahl, auch Meſſing und Eiſen⸗Waaren, Blech, Dratb ic. fo wie 
fler meine Geſchaͤfte ſortſetzen werde. Die mög ichſt niedrigſten Preiſe werde ich auch ohne 
beſondere Anpreiſung eines Reiſenden und ohne Einſendung von Preis » Couranten wie bisher 
ſtellen, da ich dieſelben Vorthelle bei dem Einkauf, als Andere, genieße. Breslau dei zuften 
März 1821. . e Carl Friedr Roehlicke. 

(Bekanntmachung.) Ich gebe mir die Ehre einem hochgeehrten Nublikum ergeben 
anzuzeigen, daß ich hierorts eine Lederhand ung en gros & en detail etablirt und es mir zur 
Pflicht gemacht habe, meine Handlungs reunde und reſp. Kunden ſtets fo; reel und prompt 
zu bebienen, daß ſch. nur ihr ſchatzbares Zutrauen im hoͤchſten Grade zu vert ienen ſchmeicheln 
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konn. Gründliche Wagrenkenntniſſe und ein bedeutendes ſchoͤn aſſort ' rtes Waarenlager ſetzen 
mich in den Stand, meiner Pficht ach smmen zu konnen, und meine ergebenſte Bitte um 
geneigten Zuſpruch baldigſt erfuͤlt zu ſeh n. Mein Gewölbe und Eonptoir iſt auf der Jun⸗ 
Fernftraße im Srredeberafchen Haufe No. 614. 5 A. S. Friedlaͤnder. 

(Bekanntmachung.) Unſern ſehr werthgeſchaͤtzten Freunden und Befaunten, fo wie 
einem hochgeehrten Publico zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß wir unfere, unter de 
Tuchhauſe zum goldnen Schluͤſſel benannte Tuch⸗Ausſchnitt⸗ Handlung, auch während des 
Unbaues des Tuchhauſes innebe halten, nur daß der Eingang von heute an am Fiſchmarkte 
ſtatt finder, Bei dieſer Gelegenheit empfehlen wir uns zugleich mit einem wohl aſſortirten 
Lager von Tuch en, Caſinnirs und andern wollenen Waaren zu den moͤglichſt billigſten Preiſen, 
Breslau den 1. Mär; 1821. Gebrüder Fiſcher, 

vormals Fiſcher Hayn und Soöͤhne. 

(Neue Musikalien bei ©. G. Förscer, Ohlauer- und Brustgassen- 

Ecke) Mayseder, gr. Rondo mis pour le Pianof., par Gelinek. ı Rthlr. — Gruber, 
12 Ländler k. das Pianof, No, r.2.3. a8 Gr. — Derselbe, 12 Cotillons p. le Pianof. 
No. 4. 8 Ir. — Ders., 12 Walses. No. 5. 8 Gr. — Derselbe, 12 Ländler. 8 Gr. — 
G. de Zettritz, Walses p. le Pianof, 8 Gr. — Hartmuth, 3 Polunoises p. la Guitarre 
seule. 6 Gr, — May eder, gr, Rondo p. le Violon avec 2 Viol., Alto et Basse. 1 Rthlr. 
16 Gr. — Ders „ Variat. concert. p. le t’ianof., Viol., Viole et Violoncelle, 1 Rthlr. 
8 Gr. — Gräffer, 7 Variat. p. la Seitz 12 Gr. — Böhm, te Polon. brill. pour le 
Viol, avec 2 Vıol., Viole et Basse. Oe. 5. t Kthir. 8 Gr. — Payer, 3 National- Polon, 
zu 4 Händen, 6 Gr, — Gansbacher, Rondo alla Pollacca p>ur le Pianof a 4 mains. 
16 Gr. — Soliva Sonate e Variat. a4 mams. 1 Rtülr. g Gr. — Rossini, Ouverture aus 
der di bischen Elster auf 4 Hände, 1 Athlr. — Spontirzi, Ouv. de l’opera: Julie ou le 
Pot de fluuts, 4 4 mains. 12 Gr, — Mayseder, Variat. p. le Viol. avec 2 Viol,, Alto et 
Basse. Op. 33. 1 Rthlr. — Czerny, Variat. p. le Planof 16 Gr. — Ders., 1ste So- 
nate p. le Pianof. 1 Rthlr. 16 Gr. — Navratil, 3 Poloa, p. le Pienof. 16 Gr. — May- 
seder, Variat, mises p. le #ıanof., par Gelinek, 12 Gr. — Gelinek, Variat. par May 
sed er a 4 mains. 16 Gr, — Ders., Polon. de / Böhm, arrang, p. le Pianof, 16 Gr. 
Middendorf , gr. Sonate p. le Pianof. 1 Rthir, — Nur Anthologie, oder musikalischer 
Sammler für das Pianof, No. . à 12 Ge., 16 Gr. und zRthir, — Morscheles, gr. Son, 
eonc. p. le Pianof, et Flüte, 2 Rtülr. — Ders., gr. Route brill. p. le Pianof, av. 2 Viol. 
Alte et Basse 2 Rthlr. — Ders. gr. var. p. le Pienof. av. 2 Viol. Alto et Basse. 2 Rthlr. — 
Horzulka, gr, Var. p. le Pianof, avec à Viol,, Alte et Basse. 1 Rthir. 8 Gr. — Blangini 
la Lyne des Hames, chojx de Musiquenouv Ile p. le Chant avec Pirnof, No. 1. 2. 3. à 
16 Gr., 20 Gr. und 1 KAthlr., nebst sehr vielen andera neıen Musik li>n. . 

Hautboiften die geſucht werden.) Bei dem 38ſten Infanterie-(sten Reſerve⸗ 
Regiment) werden in Kurzem einige Hautboiſten⸗Stellen fuͤr Clarinette, Fa ot und Oboe va⸗ 
cant. Wer nun Belieben traͤgt, ſich bei dem gedachten Regiment zu engag ren hat ſich in 
Glatz bei dem Staabs⸗Hautboiſten Grunert zu melden, um die nähern Bedi gungen feines 
Engagements zu erfahren. 2 > 
(Offener Dienſt.) Ein unverheiratheter Rioreefäger, der ſehr gut auch die Gärtnerei 
verſteht, kann ſich melden bei dem Herrn Agent Pillmayer im Trebnitz ſchen Haufe auf 
der Rittergaſſe. a a 

(Lehrlings⸗Geſuch.) In einer bedeutenden Kreisſtadt Liegnitzer Regierungs⸗Depar⸗ 
tements wird ein kenntulß voller junger Mann gegen eine billige Penſion geſucht. Das Naͤ⸗ 
here it im Gewölbe am Neumarkt im weißen Roß zu erfahren. 

Aufforderung.) Der gegenwaͤrtige Inhaber des Staatsſchuld⸗Scheins No. 53859 
Litt. 8. über 200 Rthlr. wird hierdurch hoͤflichſt erſucht, ſich uͤber ſein Eigenthums-Recht auf 
denſelben gefaͤlligſt gegen die Expedition der neuen Breslauer Zeitung zu erklaren; da einer 
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früͤhern Inhaber, dem jenes Dofument verloren gegangen, im Begriff ſeht, deſſen ge 
echeliche Amortlfatlon eheſtens zu veranſtalten. 


(Capital zu vergeben.) 1500 Athlr. find ſogleich auf ein hieſiges Kidtifches Haus 
gegen Papilar⸗ Eicherheſt zu vergeben. Das Nähere auf dem Ketzerber ge in No. we 


2 


usbeſitzer. 5 Fr 
Baur apitals-Gefud.) 3000 — 2 bis soo Afhlr. Courant werden auf erſte ſtaͤdtiſche 
potheke gegen 5 bis 6 pro Gent Zinſen verlangt. Nähere Auskunft giebt der Tiſchlermei⸗ 
er Stritzky, auf de upferſchmied⸗gaſfe im Sarg Magazin, in No. 1945. 
(Bekanntmachung und Bitte.) Bei meiner geſtern Abends drei Viertel auf Zehn 
uhr bieſelbſt erfolgten Ankunft von Brieg vermißte ich einen gelb ledernen Mantelfack, worin 
olgende Gegenſtaͤnde ſich befanden, als: ein lichtblau melirter tuchner Oberrock mitt iner 
Reih kameelgarnen Knöpfen, mit einem Sammtkragen ahnlicher Farbe. Ein Per dunkel⸗ 
blautuchne Pantalons; Eine gelbtelin ' ttene Weſte mit Perlmutter Knoͤpfen; ein Hemde; zwei 
roth quarlet: muff lin Halstuͤcher mit weißen Grund; ein roth gu rirtes baumwollenes Tas 
ſchentuch; drei Paar baumwollene Fuß ſocken, faͤmmtliche Waͤſche war mit 1. gezeichnet, 
Eine roth Moroquin⸗Brieftaſche von beiden Seiten zu öffnen, worin 5 Thalerſcheine und ein 
i rſchein, ein kaiſerl. Dukaten, ein Viertel⸗Loos von der 31ſten Ziehung der Belt: 
ot erie No. 53313 aus der Kollekte des Lotterie-Ober⸗Einn hmers Herrn Holſchau jun., und ein 
Vierte ⸗Loos zter Klaſſe 43ſter Ziehung, aus der Collekte des Herrn M. Böhm; ferner eine 


kleine Schrere, ein Federmeſſer, meine Legitimationskarte der wohl, Polizei⸗Behoͤrde zu 


Brieg; ein Hypotheken⸗Inſtrument über 530 Rthlr. auf das Deminium Lorzenderff, Namo⸗ 


lauer Kr’ifes, ausgefertiget an die Lazarus Mendel Stankeſchen Erben. Ein Schrei en unte 
er Adreſſe vom Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht hleſelbſt Ein Paar olte grüne Pantoffel; 
elne Kleiderbürfte und ein Kamm; ein meſſingenes Pettſchaft, gefiechen mit den Bud ſtaben 
8 G. T. (verzogen.); ein Band des Converſations⸗Lexicons, meufer Auflage, Verlagsort 
Weimar, in balb Franzband, auf dem Ruͤcken M. Boͤhm mit goldenen Buchſtaben, enthal⸗ 
tend G. und H, Ich bitte einen Jeden, der von obg nannten Sachen einige Auskunft ges 
den kann, wodurch die Ausmittelung des Ganzen zu bewirken wäre, es entweder im hieſigen 

Poltzei⸗Buͤreau oder an mich nach Brieg gefaͤlligſt anzuzrigen, dem ich meinen ergebenſten Dank 
und eine angemeſſene Belohnung zuſichere. Breslau den 23. Maͤrz 1821. 

ER / . Sam. G. Türfheim. 
Verlorne Mops hündin.) Den 23ſten zwiſchen 9 und 10 Uhr hat ſich eine junge 
gelbe Mopshuͤndin auf dem Ringe verlaufen. Sie hatte ein ſchwarzes ſammtnes Hals band, 
mit Roſaband gebunden, worauf E v. H. No. 1034. mit gelber Seibe geſſickt war. Es wird 
dringend gebeten, fie gegen eine Belohnung von 1 Rthlr. Cour. zu Ende der Weibengaſſe, im 
Haufe des Zimmermeiſters Ihle No. 1034. abzugeben. i 

(Zu vermiethen) auf dem Roßmarkt sub No. 526, in der ıfen Etage vorne heraus, 
eine Stube nebſt Alkove für einen einzelnen Herrn oder auch zum Abſteige-Quartier. Das 
Naͤhere iſt daſelbſt zu erfahren. f f a 

(Zu vermiethen) iſt in der Stadt Paris auf der Weidengaſſe eine Woh nung von 
7 Piecen, die erforderlichen Falles auch getheilt dermiethet werden kann, und wozu auch 
Stallung und Wagen platz kann gegeben werden. f 

(Zu vermierhen und auf Oſtern zu beziehen) iſt eine Stube nebſt Alkove in 
der Nähe des Ober-Landes- Gerichts. Das Nähere if beim Agent Meyer, Alchuſſer⸗ 
Gaſſe No. 1408. zu erfragen. 
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Diefe Zeitung erſcheint woch entlich dreimal / Montags, t wochs und Zonnab ende, im Verlage der 
wiwelm Goilieb Bornſchen Buchhandlung, und in auch auf allen Ron igl poſtämtern zu haben. 

Redacteur: Profeſſor Rhode. 


